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Liebe Panathlon-Freunde, 
 
Während ich diesen Artikel schreibe, erhalte ich die tieftraurige Nachricht des 
plötzlichen Todes unseres Ehrenmitglieds Henrique Nicolini.
Mit Henrique Nicolini verlieren wir mehr als einen grossen Panathleten. 
Uns wurde ein aussergewöhnlicher Mensch genommen. Henrique Nicolini verkörp-
erte unsere Bewegung in allen Panathlon Clubs Lateinamerikas. Er war das Symbol 
dessen, was Panathlon über alles wünscht: die Verbreitung der erzieherischen und 
moralischen Werte des Sports. 
In der nächsten Nummer unserer Zeitschrift erweisen wir diesem Menschen voller 
Güte unsere Ehre, wie er es verdient. In diesem Moment wenden sich unsere Ge-
danken und unsere Anteilnahme seiner Gattin Lilian und seinen Töchtern Cecilia, 
Augusta, Dulce und Ana Maria zu. 
Henrique Nicolini bewahrte einen unantastbaren Glauben an die ideellen Werte 
des Sports, und dieser Glaube war ansteckend.  
Heute empfinden wir ein grosses Bedürfnis, diese willentlich optimistische Sicht zu bewahren. 
Vor einigen Tagen haben meine Frau und ich auf einem Ausflug in die Berge einen Freund getroffen, einen Schweizer 
Sportfunktionär und Chef eines kantonalen Sportdienstes. Er meinte: “Wie könnt ihr noch an all das glauben, was ihr für 
den Sport tut? Ich persönlich bin angewidert von den vielen Skandalen, die uns jede Woche die Medien unterbreiten”. 
Diese Bemerkung lieferte uns Gesprächsstoff für den Rest unseres Spaziergangs. Denn wir müssen uns mit dieser Fe-
ststellung auseinandersetzen: Die Fälle von Korruption und allgemeinen Betrugs im Bereich des Dopings scheinen sich 
zu vervielfältigen. Zu den bereits im Bericht McLaren von 2016 beschriebenen Dopingpraktiken, deren Folgen noch 
nicht bekannt sind, hat sich Korruptionsverdacht bei der Zusprechung der olympischen Spiele in Rio gesellt, und es sind 
einige berühmte Namen aufgetaucht, die Teil der olympischen Familie sind, der ja auch wir angehören. 
Kürzlich füllte diesen Sommer ein Wirrwarr, das aus einem Machtkampf im internationalen Boxsportverbandes ent-
standen war, die Titelseiten der Zeitungen. Wir haben das Gefühl, die Skandale in der Welt des Sports ereignen sich 
immer häufiger, was das Misstrauen der Öffentlichkeit gegenüber dem Sport im Allgemeinen nur noch weiter nährt. 
Wie können, wie müssen die Panathleten angesichts dieser Feststellung reagieren? 
Wir sind kein gewöhnliches Publikum. Unsere Erfahrung in den verschiedenen Bereichen des Sports zwingt uns zum 
Nachdenken ebenso wie zum Verzicht, lediglich mit Gefühlen zu urteilen. Das zwingt uns auch dazu, uns auf unsere 
Ziele zu konzentrieren, und zwar auf die Verbreitung der ideellen Werte des Sports. In diesem Punkt liegen unsere 
Kompetenz, unsere Kraft und unsere Effizienz. 
Es ist nicht Panathlons Aufgabe, wirksam gegen die aufgedeckte Korruption oder Doping bei den Spitzensportlern vor-
zugehen. Wir müssen unsere Informationsaufgabe in der Öffentlichkeit weiterführen und uns um die Bildung der Ju-
gendlichen kümmern. Diese Aufgabe erfüllen unsere Clubs meisterhaft, denn sie ist unsere Mission. 
In diesem Zusammenhang möchte ich ein paar Worte über unsere derzeitigen Aktionen äussern: Das neue, attrakti-
vere und modernere Internet ist eingerichtet. Das Präsidium wird in der nächsten Zeit einige Änderungen mit dem 
Projektanten der Website, Luigi Innocenzi, Gouverneur der 5. Zone Emilia-Romagna, vornehmen, dem wir hier erneut 
für seine sehr grosszügige Mitarbeit danken. 
PIs Vertretung bei den europäischen Institutionen wurde im Juni in Brüssel in Gegenwart des Past Präsidenten des 
Europarats Herman Van Rompuy, des Vizegeneraldirektors für Erziehung und Kultur der Europäischen Kommission 
Nymand Christensen und des Mitglieds des europäischen Parlaments Hannu Takkula eröffnet. 
Zahlreiche Leiter von PI und Vertreter der belgischen Clubs waren anwesend. PIs Vertretung in Lausanne bei den 
Hauptakteuren des internationalen Sports nimmt Form an. Ihre Struktur dient speziellen, mit der Hilfe der lokalen 
Clubs und natürlich des IOC umgesetzten Projekte. 
Diesen Herbst steht Lateinamerika im Mittelpunkt. Als Erstes werde ich dem Club Buenos Aires anlässlich seines 
50-jährigen Jubiläums einen Besuch abstatten. Buenos Aires war 1967 der erste Panathlon Club in Lateinamerika. 
Ende Oktober findet dann der Panamerikanische Kongress in Recife statt, an dem eine europäische Delegation teil-
nimmt. Abschliessend profitiere ich von meiner Reise nach Chile im November anlässlich eines Richterkongresses, um 
unsere chilenischen Clubs zu besuchen. 
Viel Freude beim Lesen unserer Zeitschrift! 

Der Internationale Präsident 
Pierre Zappelli
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Wir ehren Henrique Nicolini



PANATHLON LEBT
IM HERZEN EUROPAS  

Der 2015 begonnene Traum ist Wirklichkeit gewor-
den: Panathlon International hat eine eigene Vertre-
tung in Brüssel, dem pulsierenden Herzen Europas und 
Ursprung der Gemeinschaftspolitik auch im Bereich 
des Sports. 

Der Traum begann, als Vic De Donder, unser verstor-
bener Präsident des Distrikts Belgien und der Kultur-
kommission, dem internationalen Präsidenten diesen 
ehrgeizigen Plan als Service-Initiative zum Wohle 
aller Panathleten vorschlug. Sofort öffneten sich ihm 
die Türen, und die Vorbereitungssitzungen fanden in 
Brüssel mit der Hilfe einiger belgischer Panathleten, 

Eine Vertretung in Brüssel soll die direkte Kontaktaufnahme mit den 
europäischen Institutionen fördern und sich an den politischen 
Entscheidungen im Sport beteiligen

vor allem des heutigen internationalen Ratsmitglieds 
Paul Standaert und des bekannten, in Gemeinschaft-
spraktiken versierten Rechtsanwalts Philippe Vlaemin-
ck statt, der seine Kanzlei für das Projekt zur Verfüg-
ung stellte. 

Sogleich wurden zwei vorrangige Ziele für die Arbeit 
dieser Tätigkeitszelle definiert: Erstens Panathlon 
Internationals direkter Zugang zu den Organismen, 
in denen die gemeinschaftliche Sportpolitik diskutiert 
wird, und sein Beitrag zur Eingliederung der Werte, 
deren Träger er ist, in das Normenwerk.
Die erste wichtige Zustimmung gab es bereits 2015, 
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als der Kommissar für Jugend, Erziehung und Sport, 
Tibor Navracsics, den damaligen internationalen 
Präsidenten Giacomo Santini und Thierry Zintz in 
seinem Büro empfing und sich lebhaft für Panathlons 
Geschichte und Rolle im internationalen Sport interes-
sierte. 
Nach lediglich zwei Wochen erschien Panathlon be-
reits im Transparenzverzeichnis der EU und erhielt die 
Einwilligung zum direkten Gespräch mit der Europäis-
chen Kommission, und einige Monate später unter-
zeichnete er in Den Haag das Übereinkommen für die 
Beteiligung an der EWOS, der bedeutendsten, von 
der Europäischen Kommission in Brüssel geförderten 
europäischen Sportveranstaltung.
Das zweite Ziel des Vertretungsbüros ist die Bestel-
lung einer Task Force, um den Clubs von Panathlon, 
die europäische Projekte zu präsentieren beabsichti-
gen, zu helfen, in den Genuss einer technischen As-
sistenz zu kommen. Zu diesem Zweck  ist die Kanzlei 
des Panathleten Vlaeminck eine Garantie.

Die Aktion wurde mit grosser Überzeugung auch 
nach dem internationalen und nationalen Präsid-
entschaftswechsel mit der Wahl von Pierre Zappelli 
und Thierry Zintz weitergeführt.

Der Sitz befindet sich in der Avenue des Arts 43, 
das heisst, gleich in der Nähe der EU-Gebäude und 
weiterer Institutionen, mit denen eine fruchtbare 
Zusammenarbeit möglich ist. 
An der Einweihungsfeier nahmen zahlreiche Gäs-
te teil, darunter der Past President  des Europara-
ts Herman Van Rompuy, der Vizegeneraldirektor 
für Erziehung, Kultur und Sport in der Europäis-
chen Kommission Jens-Nymand-Christensen, 
die finnländische Abgesandte im Europapar-
lament Hanna Takkula sowie Vertreter der 
Sportbünde und Sportverbände.

Ausser Präsident Pierre Zappelli war für Pa-
nathlon International Past Präsident Giacomo 
Santini anwesend, der die Aktion gemeinsam 
mit Vic De Donder, dem internationalen Rat-
smitglied Paul Standaert, der ihre treibende 
Kraft war, dem ehemaligen internationalen 
Ratsmitglied Paul de Broe und dem ehemali-
gen Mitglied der Kultur- und Wissenschaftskommis-
sion und Autor eines Buches über Ethik und Sport von 
beträchtlicher Substanz, Prof. Yves  Vanden Auweele, 
aus der Wiege hob. In Vertretung des Distrikts Italien 
war dessen Vizepräsident Pietro Pallini zugegen. Eben-
falls nahm die Generalsekretärin Simona Callo teil.
Präsident Zappelli und Präsident Zintz erläuterten in 
ihren Vorträgen, die wir vollständig wiedergeben, die 
grosse Bedeutung dieser Aktion. 
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Inmitten der europäischen Institutionen

„Liebe Freunde, liebe Gäste,

es ist mir als Präsident des Distrikts Belgien von Panathlon 
International eine grosse Ehre, Sie in dieser Vertretung des 
PI bei den europäischen Institutionen in Brüssel willkom-
men zu heissen.
Ich möchte meine kurze Ansprache auf zwei Hauptpunkte 
konzentrieren, auf das Warum und das Wie des Panathlon 
in Belgien und auf die Wissenschaftliche Kommission von 
PI.

Die Panathlon Clubs in Belgien widmen sich dem Sport. 
Sie befassen sich mit Sportkultur und Sportethik. Sie sind 
regierungsunabhängige, apolitische Vereine ohne Erwer-
bszweck und ohne Geschlechts- und Rassenunterschiede 
wie alle Panathlon Clubs auf der Welt. Wir haben acht 
Clubs in Belgien in den drei Gemeinschaften.
Sie sind im Sportrahmen tätig, bieten aber auch allen Sport-
liebhabern Orientierungen und Überlegungen über die 
Werte der Ethik.
In Anbetracht der Präsenz der europäischen Institutionen 
auf nationalem Boden sind die belgischen Clubs bestrebt, 
die Projekte des Kommissars Navracsics und der europäis-
chen Institutionen zu teilen, um den Sport gesunder und 
gerechter zu gestalten und besser verwaltet zu sehen.
Innerhalb Belgiens setzen sie auch besondere wichtige Initiativen um wie zum Beispiel das Symposium vom 31. 
März 2017 im Kongresssaal des Abgeordnetenhauses mit dem Titel: „Sport, der Geist der Menschheit“. Anläss-
lich dieses vom Panathlon Club Wallonie-Bruxelles ausgerichteten Ereignisses haben die Vertreter der in Belgien 
gegenwärtigen Religionen sowie die Laizisten, die Sport- und olympischen Bewegungen, die Paralympics, die 
Paraolympiaden Belgiens und Panathlon selbst eine eindrucksvolle Erklärung erlassen. 

Der bedeutendste Schluss dieser Erklärung besagt, dass alle Sportler - die natürlich ihre eigenen Werte und Phi-
losophien in Bezug auf das Leben und auf ihre Zugehörigkeit besitzen - wenn sie an Aktivitäten teilnehmen, die 
unter die Erklärung fallen, unmittelbar und ohne Ausnahme akzeptieren, sich an die Regeln im weitesten Sinne zu 
halten, ohne ihr philosophisches Kredo ostentativ oder intolerant zu äussern, sobald sie ihre speziellen Sportare-
nen betreten.
Alle Vertreter haben sich bereit erklärt, die Begriffe dieser Erklärung zu verbreiten und sie in ihren jeweiligen 
Gemeinschaften zu kommentieren, damit der Sport, die Sportausübung und die Freizeit sich immer besser entwi-
ckeln und das „Sporterleben und Sportgeniessen“ und deren Werte universale Werte werden. 

Parallel zu den belgischen Initiativen hat Panathlon International eine Wissenschaft- und Kulturkommission. Der 
Grundzweck dieser Kommission ist, zwei der wichtigsten Ziele von Panathlon International zu unterstützen, und 
zwar:

Ansprache von Thierry Zintz, Präsident des Distrikts Belgien
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•	 Unterbreitung von Empfehlungen, um die aktuellen oder chronischen Probleme innerhalb des Sports 
zu lösen,

•	 Anregung von Überlegungen und Diskussionen über „Ethik und Integrität“ im modernen Sport auf 
der Grundlage wissenschaftlicher Forschung (und dazu Nutzung eines auf Werten und Regeln basierenden 
Ansatzes).

Diese Aufgabe erfüllt sich durch die Veröffentlichung von Dokumenten und die Organisation von Kongressen, 
die jedes zweite Jahr stattfinden. In diesem Sinne hat die Wissenschaft- und Kulturkommission dem Vorstand 
von PI vorgeschlagen, den Kongress 2018 von PI über das folgende Thema vorzubereiten: „Erziehung im 
Sport und durch Sport – Verbindung von Werten, Bewegungserziehung und Wohlbefinden“.

Liebe Freunde und Gäste, ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und gebe dem Präsidenten von Panathlon 
International, Pierre Zappelli, das Wort.“

www.panathlon-international.org
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BRÜSSEL UND LAUSANNE, 
INTERNATIONALE BRÜCKEN
Rede des Präsidenten Pierre Zappelli

tätig, und unsere Bewegung zählt circa 300 Clubs mit 
10.000 Mitgliedern. 

Panathlon wurde vom IOC anerkannt und ist Partner 
weiterer internationaler Organisationen wie des In-
ternationalen Fairplay-Komitees (CIFP), der Europäis-
chen Fairplay-Bewegung (EFPM), des Internationalen 
Pierre de Coubertin Komitees und der Weltunion der 
Olympischen Städte, um nur einige zu nennen. 
Wir arbeiten mit diesen Organisationen sowie auf 
europäischer Ebene mit den europäischen Behörden 
zusammen. 

Warum hat Panathlon begonnen, seine Struktur aus-
serhalb Italiens zu erweitern?

Wir haben einen wunderschönen Sitz in Italien, genau 
gesagt, in Rapallo. Seit 65 Jahren werden alle Tätig-
keiten von diesem Hauptquartier aus geleitet, und die 
Bewegung hat sich in aller Welt entwickelt, in Osteuro-
pa wie in Lateinamerika. 
Panathlon International bleibt trotzdem vielen Leuten 
unbekannt. Wenig bekannt zu sein bedeutet, weniger 
Einfluss zu haben und zu bescheiden zu sein. 

Sehr geehrte Gäste, meine Damen und Herren, liebe 
Freunde,

im Leben unserer Bewegung gab es manche wichtigen 
Etappen. Die heutige Eröffnungsfeier zur Einweihung 
unserer Vertretung in Brüssel ist eine davon.

Was ist Panathlon International und welche Aktivi-
täten gedenkt er in Brüssel zu unternehmen?

Panathlon wurde vor 65 Jahren, im Jahr 1951, in 
Italien, genauer gesagt in Venedig, von einigen Sport-
liebhabern gegründet. In der Nachkriegszeit stieg das 
Bedürfnis, an neue Ideale und moralische Werte zu 
glauben. Bereits ab der Gründung hatte die Bewegung 
ein Ziel: die Förderung und den Schutz der morali-
schen Werte des Sports, und noch heute glauben wir 
an dieselben Ideale.
Panathlon entwickelte sich eingangs in seinem Ur-
sprungsland. Nach der Gründung verschiedener Clubs 
ausserhalb Italiens, in der Schweiz, in Österreich, 
Frankreich, Belgien, Brasilien und Argentinien, erwarb 
unsere Bewegung allmählich ein internationales Profil. 
Heute sind wir in vier Kontinenten und 25 Ländern 
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Heute hat sich die Aktivität im Umfeld des Sports glo-
balisiert. Ein internationales, für Sport und seine Wer-
te engagiertes Network gewinnt in aller Welt Boden. 
Sport ist die Parole. In Lausanne, der Welthauptstadt 
des Sports, wurde auch eine Bewegung namens „Think-
sport“ gegründet – und das sagt alles!
Panathlon International besitzt die Besonderheit und 
den Vorteil, dass er die einzige, dem Sport gewidmete 
Bewegung ist, die auf den Spielfeldern zu handeln und 
die Idee des von Fairplay inspirierten Sports zu ver-
breiten vermag.

Das ist unsere Besonderheit und unsere Kraft. Und wir 
wünschen, dass diese Kraft jedem zur Verfügung steht. 
Wir möchten die Sportorganisationen, Verbände, na-
tionalen olympischen Komitees, Universitäten, öffentl-
ichen Organe, Staaten, Länder und – wie ich bereits 
sagte – heute besonders die europäischen Behörden 
sensibilisieren, die sich immer stärker um die Wohlta-
ten und Erziehungswerte des Sports sorgen. 

Diese Sorge ist gerechtfertigt, weil das, was heute in 
der Sportwelt vor sich geht, ziemlich beunruhigend ist. 
Die Gefahren heissen Doping und auf den hohen insti-
tutionellen Ebenen Korruption. Panathlon Internatio-
nals Mission ist nicht der Kampf gegen diese Gefahren. 
Dafür existieren die übergeordneten Instanzen, das 
IOC, die internationalen Sportverbände, die WADA 
usw.
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Wir haben eine weniger anspruchsvolle Mission, die 
aber auf jeden Fall auf die lokale Tätigkeit in Kontakt 
mit den Leuten und vor allem mit den Jugendlichen 
gerichtet ist. Sie konzentriert sich auf die Erziehung 
und die Förderung der vom Sport vermittelten ideellen 
Werte. 

Dafür hat PI vier Erklärungen ausgearbeitet: Die 
Erklärung des Panathleten als Grundlage des ethi-
schen Verhaltens, das alle Mitglieder unserer Bewe-
gung einzuhalten haben, die Fairplay-Erklärung über 
die Pflichten, die alle Sportler zu erfüllen haben, die 
Erklärung der Rechte des Kindes im Sport, die Teil der 
Erklärung des Panathlon über die Ethik im Jugend-
sport ist, und schliesslich die Erklärung der Pflichten 
der Eltern im Sport, eine Originalerfindung von Pana-
thlon International. Unter unseren vielfältigen Aktio-
nen möchten wir auch mithilfe der Clubs die in diesen 
verschiedenen Erklärungen liegenden ethischen 
Prinzipien in allen Ländern verbreiten, in denen PI 
vertreten ist. 
Ihre Gegenwart, Herr Präsident Van Rompuy, Herr 
Jens-Nymand Christensen, Frau Hanna Takkula, ist der 
Beweis, dass das Ziel, das wir uns gesteckt haben, das 
Interesse der europäischen Institutionen erregt hat. 
Das ist uns allen eine grosse Ehre. 
Wir haben beschlossen, unsere Bewegung den eu-
ropäischen Behörden näher zu bringen. Die Anregung 
dazu gab 2015 der Past Präsident des Distrikts Belgien 
und Präsident der Kulturkommission Vic de Donder, 
ein wahrer Kultur- und Aktionsmensch.
Heute, nach circa zwei Jahren, zeigt diese Feier die 
offizielle Eröffnung unserer Vertretung in Brüssel 
an. Wir haben bereits 2016 besonders durch unsere 
aktive Teilnahme an der Europäischen Sportwoche 
(EWOS) mit der Arbeit begonnen. Wir bestätigen un-
sere Teilnahme auch in den kommenden Jahren.
Ich möchte ebenfalls an die enorme Arbeit des Di-
strikts Belgien unter der Führung seines Präsidenten 
Thierry Zintz und seiner acht Clubs erinnern, die eine 
intensive Tätigkeit zur Förderung des Fairplays ausüb-
en.
Desgleichen wurden bereits weitere Projekte in Aus-
sicht gestellt, die unsere Vertretung in Brüssel in den 
kommenden Monaten umsetzen wird.
Ich möchte dem Team meinen besonderen Dank 
aussprechen, das hart gearbeitet hat, um die Struktur 
dieser Vertretung einzurichten, und im Einzelnen Her-
rn Philippe Vlaemminck nennen, der uns grosszügig 
angeboten hat, sein Büro für diesen Vorposten von PI 
zu nutzen. Das Team setzt sich aus Beata Guzik, Justi-
ne Van den Bon, Louis Van Hoeck, dem Internationalen 
Ratsmitglied von PI und Vertreter des 
PI in Belgien Paul Standaert und abschliessend dem 
ehemaligen Mitglied des Internationalen Rats von PI 
Paul de Broe zusammen.

Nach Brüssel fährt unsere Expansion fort mit der 
Einrichtung einer weiteren „Filiale“ unserer Bewegung 
in Lausanne, dem Weltzentrum des Sports. Aber das ist 
ein anderes Abenteuer, von dem wir in einigen Mona-
ten berichten werden. 
Nochmals herzlichen Dank für Ihre Anwesenheit, die 
Panathlon als Glückwunsch für ein langes Leben auf-
fassen möchte!
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EUROPÄISCHE SPORTERKLÄRUNG
UND ETHIKKODEX IM SPORT 

Der Gedanke an ein Europa als geografischer Raum 
und als Gemeinschaft wurde im Bereich des Sports viel 
früher gefasst als der Wille, auf politischer Ebene eine 
Zusammenarbeit zu schaffen.

Bei der Gründung des Europarats am 5. Mai 1949 er-
klärten die zehn Gründungsmitglieder, sie wollten „eine 
gemeinsame Aktion in den Bereichen des Handels, der 
Gesellschaft, der Kultur und der Wissenschaft“ bilden, 
die 1954 in die Verabschiedung des Europäischen 
Kulturabkommens mündete. Die institutionelle Integra-
tion des Sports in den Europarat erfolgte 1976 mit der 
Gründung des Direktoriums für die Entwicklung des 
Sports (CDDS), das beauftragt war, aktiv die Grundwerte 
des Europarats (Menschenrechte, Parlamentsdemokra-
tie, Rechtsvorrang) im und für den Sport zu fördern. Der 
Sport selbst sollte in der Tat den Idealen der Organisa-
tion gewachsen sein. 

Die Politik des Europarats im Bereich des Sports konzen-
trierte sich vor allem auf die Bewahrung einiger Prinzi-
pien: Autonomie und Selbstreglementierung des Sports, 
Bekämpfung gewisser negativer Erscheinungen (Doping 
und Gewalt der Zuschauer). Ungefähr hundert vom Eu-
roparat erarbeitete Texte (Empfehlungen, Erklärungen, 
Beschlüsse und Abkommen) unterstützen und leiten die 
Sportausübung in ganz Europa.

Die Autonomie des Sports stellte ein wesentliches 
Prinzip im Dialog zwischen den Regierungs- und regie-
rungsunabhängigen Vertretern im Sportbereich dar. Die 
Staaten interessierten sich nicht nur für die Entwicklung 
des Sports – sondern auch für den Einfluss, den Sport 
auf andere öffentliche Aktionsbereiche, zum Beispiel den 
Kampf gegen Diskriminierung, die Förderung der Gesun-
dheit oder die Integration, nehmen kann.

Die strategischen Dokumente, nämlich das europäische 
Abkommen über Gewalt der Zuschauer im Sport1, das 
Abkommen über Dopingbekämpfung2, die europäische 
Sporterklärung und der Ethikkodex im Sport3 beeinflus-
sten nicht einfach die Sportausübung auf europäischer 
Ebene, sondern stellten auch einen weltumfassenden 
Bezug für das informierte Engagement der öffentlichen 
Behörden zu Gunsten eines gesunden Sports dar. 

Wichtigkeit des Sports in Europa
Der moderne Sport ist ein wichtiger wirtschaftlicher 
Bereich, der heute durchschnittlich 2 % des Bruttosozial-
produkts (BSP) jedes europäischen Landes einnimmt und 
Arbeits- und Fachausbildungsmöglichkeiten bietet, die 
zur Steigerung der europäischen Konkurrenzfähigkeit 

Panathlon International ist Mitglied von APES/EPAS, dem auf 41 
Länder Erweiterten Teilabkommen für sauberen Sport, Kampf 
gegen Doping, Wetten und Gewalt in den Stadien

beitragen. Sport ist die wichtigste Aktivität, die in Europa 
auf einer regierungsunabhängigen und ehrenamtlichen 
Grundlage organisiert ist und mehr Beteiligte und Ehre-
namtliche als in irgendeiner anderen Tätigkeit zählt. 
Sport ist ebenfalls eine Aktivität, die sich der gröss-
ten Mediensättigung durch Funk und Presse erfreut. 
Die grossen Meisterschaften ziehen ein Publikum von 
mehreren Milliarden Personen an. 

Der europäische Sport ist auf Organisationsniveau der 
beste der Welt und weist einen extrem reichen Wet-
tkampfkalender auf. Die Meisterschaften und Sportve-
ranstaltungen werden in aller Welt verfolgt und erzielen 
die höchsten Wirtschafts- und Rundfunkrechte, weswe-
gen sie der restlichen Welt ein wesentliches Element der 
Kulturtätigkeit in Europa darbieten können.

Sport ist ein Grundpfeiler der Zivilgesellschaft
Er stellt ein allen zugängliches Mittel dar, ist einfach zu 
verstehen und bildet ein wirksames Mittel zur Verbrei-
tung einiger wesentlicher Werte des täglichen Lebens. 
Sport ist die weitest verbreitete informelle Tätigkeits-
form nach der Arbeit und der Schule. Wird er gut au-
sgeübt, ermöglicht Sport besonders die Förderung

• der Demokratie und der Teilnahme,
• des persönlichen Einsatzes und der individuellen Moti-
vation,
• der sozialen Integration und des sozialen Zusam-
menhalts,
• der Erziehung und der Gesundheit,
• des Respekts vor den anderen,
• der Zusammenarbeit und des Wettbewerbs unter 
Achtung der Regeln,
• der Entwicklung des „Business-Sports“ in einer begren-
zten Zahl an Disziplinen,
• der guten Governance, Ethik und Autonomie (Konflikte 
zwischen Recht und Sport),
• der Gesundheit (Fettleibigkeit), der Umwandlung der 
Verbandstätigkeit und der ehrenamtlichen Arbeit.

Tatsächliche Bedürfnisse der Mitgliedstaaten des Euro-
parats im Sportbereich
Die europäische Sportbewegung ist zum Grossteil in 
einer geografischen Zone organisiert, die dem „grossen 
Europa“ des Europarats entspricht. Diese Staaten setzen 
sich mit den gemeinschaftlichen Herausforderungen 
auseinander und teilen ein Sportmodell miteinander.

Aus diesem Grunde ist die Entwicklung einer gemeinsa-
men Plattform der Mitgliedstaaten des grossen Europas 
unerlässlich, die anstrebt, die gemeinsamen Probleme 
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auf europäischer Ebene zu lösen, über die in jedem 
Staat aufkommenden Fragen zu diskutieren und eine 
gemeinsame europäische Position zu beziehen, um die 
Entscheidungen der internationalen Gemeinschaft zu 
beeinflussen. 

Allerdings kennen nicht alle Mitgliedstaaten des Eu-
roparats das gleiche Entwicklungsniveau im Sport und 
besitzen daher nicht die gleiche Erfahrung in diesem 
Bereich. Obwohl die in den verschiedenen Sportarten 
angewandten Regeln für alle gleich sind, existieren starke 
soziale, kulturelle, wirtschaftliche, organisatorische und 
räumliche Unterschiede in den Staaten. Folglich bedürf-
en die zukünftigen Anforderungen eines aus gewisser 
Sicht differenzierten Ansatzes.

Kompetenzen des Europarats im Sportbereich
Der besondere vom Europarat angewandte Ansatz hat 
die Regierungen und die regierungsunabhängigen Or-
ganisationen des Sektors vereint und ermöglicht, einen 
Dialog und eine fruchtbare Zusammenarbeit auf der 
Grundlage eines gemeinsamen Zieles zu eröffnen. 
Der Europarat hat dank verschiedener Abkommen, die 
auf politischer Ebene nicht nur in Europa, sondern auch 
in aller Welt verabschiedet wurden, im Laufe der Jahre 
bedeutende spezielle Kompetenzen im Bereich der 
Gewährleistung der Sportqualität entwickelt.

Wie kann der Europarat den Anforderungen der Staaten 
im Sportbereich genügen?
Im Verfahrensplan des dritten Gipfeltreffens des Eu-
roparats (Warschau 2005) bestätigten die Staats- und 
Regierungschefs die enorme Wichtigkeit der Sportförd-
erung.
Die in Moskau zu ihrer 17. inoffiziellen Sitzung im Jahre 
2006 vereinten europäischen Minister betonten, es sei 
notwendig, neue Formen paneuropäischer Zusamme-
narbeit zu erdenken und riefen den Europarat auf, seine 
Tätigkeit im Sportbereich weiterzuführen. Sie erklärten 

sich damit einverstanden, ein Erweitertes Teilabkommen 
über Sport (EPAS)4 einzurichten.

Das im Mai 2007 geschaffene EPAS wurde endgültig am 
13. Oktober 2010 vom Ministerausschuss gegründet, 
um internationale Vorschriften aufzustellen und einen 
Rahmen für eine paneuropäische Plattform zur interna-
tionalen Sportkooperation mit dem Ziel zu entwickeln, 
einen gesünderen, gerechteren Sport im Umfeld einer 
besseren Governance zu fördern.
Es ebnet auch einer gezielteren Aktion im Sportbereich 
den Weg und festigt die Partnerschaft mit der Sport-
bewegung. Durch den Beratungsausschuss des EPAS er-
zielen die regierungsunabhängigen Sportorganisationen 
die Möglichkeit, am Definitionsprozess seines Tätigkeits-
programms teilzunehmen. 
Panathlon International hat Past Präsident Giacomo San-
tini delegiert, an den Arbeiten des EPAS teilzunehmen.

1 1985 wurde es einige Monate nach der Tragödie im Hey-
sel-Stadion, die 39 Tote und Hunderte Verletzte forderte, 
von 41 Staaten unterzeichnet.

2 1989, sofort nach den 1988 ausgetragenen Olympischen 
Spielen, die schwer vom Doping getrübt waren, war dies 
der erste internationale Text, der aber nie in diesem Bereich 
umgesetzt wurde. 

3 1992, überarbeitet 2001.

4 Ein Teilabkommen über Sport ist ein Abkommen un-
ter verschiedenen Mitgliedsländern des Europarats, die 
beschliessen, gemeinsam eine spezielle Tätigkeit auf einem 
bestimmten Gebiet, in diesem Fall im Sport, in Zusammenar-
beit mit den Nicht-Mitgliedsländern der Organisation und 
der Vertreter der nationalen und internationalen Organisa-
tionen der Sportwelt zu entwickeln. 
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WAS IST APES/EPAS?

Auf der Grundlage der im Laufe von mehr als dreissig 
Tätigkeitsjahren gesammelten Erfahrung im Rahmen 
des Sports hat der Europarat am 11. Mai 2007 den Be-
schluss CM/Res(2007)8 zur Gründung des Europäis-
chen Erweiterten Teilabkommens über Sport ergriffen, 
um der paneuropäischen Zusammenarbeit in diesem 
Bereich neuen Auftrieb zu verleihen und eine geeigne-
te Erwiderung auf die heutigen Herausforderungen zu 
finden, denen sich der Sport in Europa zu stellen hat. 
 
Das EPAS bietet den öffentlichen Behörden seiner 
Mitgliedstaaten eine zwischenstaatliche Plattform 
zur Zusammenarbeit im Rahmen des Sports. Überdies 
regt es den Meinungsaustausch unter den öffentlichen 
Machtträgern, den Sportverbänden und den regierun-
gsunabhängigen Organisationen an und schafft die 
Voraussetzungen für eine bessere Governance, um 
die Prinzipien wie Gleichberechtigung und Fairness 
in einem gesünderen Sport unter Achtung höchster 
ethischer Normen zu unterstützen.  
Das EPAS ist bestrebt, Sport in der modernen Gesel-
lschaft zu fördern und seine positiven Werte in den 
Vordergrund zu stellen. Zu diesem Zweck bereitet 
es Politiken und Normen vor, gewährleistet deren 
Koordinierung und Kontrolle, unterstützt Initiativen 
zur Entwicklung von Kompetenzen und fördert den 
Austausch von Erfolgsmethoden (good practice). Zur 
Ausarbeitung seiner Strategien stützt sich das Tei-
labkommen auf die bereits vom Europarat definierten 
Normen wie die Europäische Sporterklärung, den 
Kodex über Sportethik, das Europäische Abkommen 
über Gewalt der Zuschauer, das Abkommen über Do-
pingbekämpfung und das Abkommen über die Manipu-
lation der Sportwettbewerbe. 
 
Eine seiner bedeutendsten Leistungen 2014 war die 
Vorbereitung des neuen Abkommens über die Mani-
pulation der Sportwettbewerbe, das am 18. Septem-
ber 2014 zur Unterschrift freigegeben wurde. 2015 
umfasste das Tätigkeitsprogramm des EPAS eine Reihe 
Veranstaltungen, die weiter das neue Abkommen förd-
ern und seine Anwendung vorbereiten sollen. 
 
Der Ministerausschuss des Europarats übernahm 

Das Europäische Erweiterte Teilabkommen über Sport 

verschiedene eingangs vom EPAS vorbereitete Em-
pfehlungen zu Themen im Bereich der Sportethik, 
der Autonomie der Sportbewegungen, des Kampfes 
gegen verfälschte Sportspiele und des Schutzes der 
Kinder und jungen Sportler vor den mit der Migration 
verbundenen Gefahren. Frühere Empfehlungen wie 
die europäische Sporterklärung oder der Kompeten-
zbereich wurden überwacht. Zurzeit wird eine neue 
Empfehlung über die integrierte Annäherung an die 
Gleichberechtigung im Sport verfasst. 
 
Es wurden Aktionen zur Sensibilisierung und Zu-
sammenarbeit zu Fragen sozialer Einbindung und 
die Förderung  der Diversität im Sport und dank des 
Sports durchgeführt, die sich daraufhin auf verschiede-
ne Gruppen konzentrierten (ethnische Minderheiten, 
Behinderte, Frauen, Kinder, Sträflinge …). 2015 kon-
zentrierte sich die Tätigkeit auf Toleranz und Diversität 
durch die Lehre der Leibesübung in ständiger Zusam-
menarbeit mit dem Projekt Pestalozzi des Europarats. 
 
Die Zusammenarbeit mit der Europäischen Union 
und der Sportbewegung wird dank der Ausführung 
gemeinsamer Projekte weitergeführt (darunter die 
Ausarbeitung des Projekts “Pro Sport Safe” vom Juni 
2015, das sich mit dem Schutz der moralischen und 
physischen Integrität junger Sportler befasst). Hinzu 
kommen weitere Aktivitäten im Hinblick auf etwaige 
neue mit den vorrangigen Themen des EPAS verbun-
dene Projekte. 
Dank des EPAS wurde die Organisation der Konfe-
renzen der Sportminister des Europarats regelmässig 
weitergeführt (Athen 2008, Baku 2010, Belgrad 2012,  
Macolin/Magglingen 2014, Budapest 2016). 
 
Bis heute zählt das EPAS einundvierzig Mitgliedstaa-
ten.
Achtundzwanzig Sportverbände (darunter SportAc-
cord, ENGSO, UEFA, das IOC und Panathlon Interna-
tional) sind Partner des EPAS und Mitglieder seines 
Beratungsausschusses. 
 
Internet-Adresse: www.coe.int/epas Twitter: @epas_
apes
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Résolution de l’APES sur la fermetûre de l’UNOSDP

Le Comité Consultatif (CC) de l’Accord Partiel Elargi sur le Sport (APES) du Conseil de l’Europe se déclare 
préoccupé par la fermeture soudaine du Bureau du Conseiller spécial du Secrétaire Général pour le Sport au 
service du Développement et de la Paix, (UNOSDP). Depuis le début du siècle, l’UNOSDP a joué un rôle impor-
tant de catalyseur, conseiller et défendeur pour un large groupe de partenaires dont l’objectif est le renforce-
ment du rôle du sport dans la société.  

Considérant que cette décision est très récente et que peu d’informations ont circulé, il est impossible à ce 
stade d’en évaluer l’impact de manière mesurée.

Le CC de l’APES considère néanmoins que cette décision constitue un message pour le moins ambigu, alors 
que la prise de conscience globale de l’importance du rôle sociétal du sport ne cesse de s’accroître. De plus, la 
volonté de recourir au sport pour atteindre les objectifs de développement durable 2030 n’a jamais été aussi 
forte, particulièrement de la part de l’ONU, de plusieurs gouvernements et de la société civile.

Les membres du CC de l’EPAS confirment leur engagement à poursuivre les initiatives développées par l’UNO-
SDP et souhaitent que les futured politiques établies dans ce domaine fassent l’objet d’une large consultation 
des parties prenantes, ceci afin de permettre la défense et la protection du rôle du sport dans la société. 

Au nom du Comité Consultatif réuni le 9 Mai 2017 à Limassol

Jens Sejer Andersen
Chair

Directeur international, Play the Game
jens@playthegame.org
+45 20 71 07 01
----

Le Comité Consultatif (CC) est composé de 25 institutions et organisations non gouvernementales internatio-
nales  du domaine du sport. En tant organisation partenaire, il conseille les 38 Pays membres Comité Consulta-
tif (CC) de l’Accord partiel élargi sur le Sport (APES) du Conseil de l’Europe.

APES fournit une plateforme pour une coopération intergouvernementale entre les autorités publique et ses 
Etats membres. Il encourage également le dialogue entre autorités publiques, les fédérations sportives et les 
ONG. Cette approche contribue à une meilleure gouvernance avec le but de rendre le sport plus sain et juste 
pour qu’il soit conforme au standard étique les plus élevé.
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SPORT, DER GEIST 
DER MENSCHHEIT

Am 31. März 2017 fand auf Initiative des Panathlon 
Clubs Wallonie-Bruxelles im belgischen Senat unter 
der Schirmherrschaft seiner Präsidentin Christine 
Defraigne der zweite Teil des Gesprächs über „Sport, 
Geist der Menschheit“ statt.

Die Welt des Sports, die philosophischen Bewegungen 
und die Gesamtheit der anerkannten religiösen Kulte 
- die Bischofskonferenz von Belgien, das Israelische 
Hebräische Zentralkonsistorium, der Zentralausschuss 
des Anglikanischen Kults, die Orthodoxe Metropole 
Belgiens, der Vorstand der Moslems Belgiens, der 

Vorstand des Protestantischen Kults, das Zentrum Lai-
zistischer Aktion und die Buddhistische Union Belgiens 
– trafen sich im Senat. Ebenfalls anwesend waren das 
verbandsübergreifende Olympische Komitee Belgiens, 
das Paraolympische Komitee Belgiens, die Special 
Olympics Belgiens der verbandsübergreifende fran-
zösischsprachige Sportverband und der « Bond voor 
Lichamelijke Opvoeding » (Vertreter der Leibesübung). 

Es war ein bedeutender historischer Moment, der in 
die von allen geleistete Unterzeichnung einer Er-
klärung mündete, die den Vorrang der Sportregeln 

Eine Erklärung für eine bessere „gemeinsame Sportlichkeit“, 
verfasst und unterzeichnet nach der Konferenz „Sport, der Geist 
der Menschheit“

Die Teilnehmer an den Konferenzen und Unterzeichner der Erklärung. Foto vom 13. März 2017 im Senat Belgiens. 

Von links nach rechts: 
Louis Derwa, Amministratore Panathlon Wallonie-Bruxelles | Padre Evangelos Psallas, Metropoli Ortodossa del Belgio | Denis 
Leblond, Amministratore, Unione Buddista Belga | Yves Kengen, Direttore della comunicazione, Centro Azione Laica (CAL) | 
Abbé Eric de Beukelaer, Conferenza Episcopale del Belgio | Zehra Sayin, co-CEO, Special Olympics Belgio | Philippe Housiaux, 
Presidente, Panathlon Wallonie-Bruxelles | Philippe Markiewicz, Presidente, Concistoro Centrale Israelita Ebreo| Guillaume Go-
bert, portavoce, Comitato Paralimpico Belga (PBC) | Salah Echallaoui, Presidente Esecutivo dei Mussulmani del Belgio | Thierry 
Zintz, Vice-Presidente, Comitato Olimpico e Interfederale Belga (COIB) | Jack McDonald, Presidente, Comitato  Centrale del  
Culto Anglicano del Belgio.
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über die philosophischen und religiösen Überzeugung-
en eines jeden in Einklang mit den von unseren Ge-
setzgebern erlassenen Regeln des Zusammenlebens 
gewährleisten soll.

Die Konferenz setzte sich zum Ziel, die universellen 
Werte des Sports hervorzuheben. Sie basierte auf den 
Ergebnissen eines ersten Gesprächs im Oktober 2016 
in einem anderen bedeutenden Ort der belgischen 
Gesellschaft, dem Parlament des Landes Wallonie-Bru-
xelles. Dabei wurden Themen erörtert und vertieft wie 
die Entwicklung des digitalen und virtuellen Bereichs 
und die darauf beruhende Abwendung der Jugendli-
chen von der Sportausübung, die Tatsache, dass das 
Interesse des Menschen für den Sport und/oder die 
Leibesübung immer stärker wird, dass die regelmässige 
Sportausübung Wohltaten für die Gesundheit und die 
persönliche Entwicklung fördert und dass die heutige 
Gesellschaft ein Opfer der Unzufriedenheit der einbe-
zogenen Gemeinschaften ist. 

Diesmal sollte in den Mittelpunkt gestellt werden, dass 
Sport in erster Linie eine Quelle der Versöhnung, Bege-
gnung, des Meinungsaustauschs und der Werte ist. Die 
Abfassung eines vereinheitlichten Textmodells wurde 
allen Vertretern der Kulte, philosophischen Strömung-
en und Sportgruppen unterbreitet. Vor der gemeinsa-
men Unterzeichnung wurden sie natürlich gebeten, die 
Erklärung zu kommentieren.

In der nächsten Zukunft wird der Panathlon Club 
Wallonie-Bruxelles sie international öffentlich als nach-
zuahmendes Beispiel vorstellen.

Das Publikum bei der Konferenz mit dem Titel „Sport, Geist der Menschheit“
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Leichtathletik-Journalist Peter A. Frei in Rio de Janeiro 
geehrt
	  
Er war bei der Geiselnahme an den Spielen 1972 dabei 
und hat 2004 die Fackel selbst getragen: Der Spor-
tjournalist Peter A. Frei hat über 24 Olympische Spiele 
berichtet und ist nun in Rio dafür geehrt worden. Frei 
ist ein ausgewiesener Leichtathletik-Kenner und Träg-
er der Verdienstnadel von Swiss Athletics.

(sda) Die Winterspiele in Sapporo 1972 waren seine 
ersten, die Sommerspiele in Rio de Janeiro vorerst 
seine letzten - Peter A. Frei hat durchgehend als Spor-
tjournalist über die Olympischen Spiele berichtet. 24 
Mal insgesamt. Das ist - fast - Weltrekord.

Zu Beginn der Spiele sah es so aus, als wäre Frei die 
Nummer eins. Doch dann hat der Internationale Spor-
tjournalisten-Verband AIPS im letzten Moment einen 
aus dem Hut gezaubert, der noch mehr Spiele auf dem 
Buckel hat: den Italiener Giuliano Bevilacqua. Er hat 25 
Spiele als Berichterstatter begleitet.

Die AIPS hat die beiden in Rio mit einigen weiteren 
Veteranen geehrt. Persönliche Gratulationen gab es 
unter anderem von Fürst Albert von Monaco, der sein 
Land fünf Mal als Bobfahrer an den Winterspielen ver-
treten hatte.   Zu den illustren Gästen zählten etwa der 
ehemalige amerikanische Sprinter Michael Johnson 
und IOC- Vizepräsidentin Nawal El Moutawakel - die 

erste muslimische Frau in der Geschichte der Spiele, 
die eine Goldmedaille  gewonnen hat.

“Die schiessen hier noch”
Von den zahllosen Episoden und Geschichten, die sich 
während Freis zwölf Sommer- und zwölf Winterspielen 
angesammelt haben, ist eine besonders tragisch: dieje-
nige der Sommerspiele 1972 in München. Palästinens-
ische Terroristen hatten damals israelische Sportler als 
Geiseln genommen. Frei erinnert sich: Er war im Hotel, 
wenige Meter über dem Balkon flog ein Helikopter in 
Richtung Luftwaffenstützpunkt Fürstenfeldbrück, und 
Weltagenturen meldeten: Die Geiseln sind befreit. Ein 

deutscher Kollege habe zu ihm gesagt: Das kann nicht 
sein, hier wird noch geschossen. Also fuhren die beiden 
nach Fürstenfeldbrück, wurden aber nicht eingelas-
sen und hörten draussen Radio. “Da haben wir dann 
erfahren, dass alle elf tot sind und nicht befreit”, erzählt 
Frei. Wenig später wurden Bahren an ihnen vorbeige-
tragen. Bahren mit Toten und Verletzten.

Peter A. Frei war damals Sportchef beim “Blick”. Bis 
nachts um 5 Uhr hat er zur Geiselnahme an einer Son-
derausgabe geschrieben, die dann für 20 Rappen an 
den Bahnhöfen in Zürich und Bern verkauft wurde.

Fackel an Piccard überreicht
Erfreulicher sind die Erinnerungen an Athen 2004. 
Das IOC suchte in jedem Land den Journalisten, der 
am meisten Spiele abgedeckt hatte und aus Athen 
berichtete. So wurde “Paf” die Ehre zuteil, die Fackel in 
Lausanne ein paar hundert Meter weit zu tragen - um 
sie an Bertrand Piccard weiterzugeben.

Noch ist offen, ob Frei auch die nächsten Spiele - die 
Winterspiele 2018 in Pyeongchang - bestreiten wird. 
Der bald 72-Jährige, der in seiner Karriere vornehm-
lich über Ski alpin, Leichtathletik und Sportpolitik 
berichtet hat, macht die Entscheidung davon abhängig, 
ob ihn ein 25. Mal noch reizt. Peter A. Frei war lan-
gjähriger Geschäftsführer und Chefredaktor der Spor-
tinformation Si, die Anfang 2016 in die Nachrichtena-
gentur sda integriert wurde.

OLYMPISCHER REKORD 
OHNE MEDAILLEN
Die ausserordentliche Erfahrung eines Schweizer Journalisten, 24 Mal bei den Spielen

Mes Jeux Olympiques   Le mie Olimpiadi   My Olympics    
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VOM SKI IN CORTINA
ZUM SEGELN IN ATLANTA

von Arrigo Marri (*)

Meine ersten olympischen Spiele erlebte ich im Winter 1956 in Cortina d’Ampezzo. Eine unvergessliche Erfahrung, 
die ich mit grossen Emotionen, aber ohne das Pathos der spitzensportlichen Teilnahme machte. Ich war dort näml-
ich als Mitarbeiter des CONI zugegen, das in die erste grosse Organisation der Nachkriegszeit in einem Lande ein-
gebunden war, das seinen Wiederaufbau nach dem Krieg vollendete. Zur Mitarbeit wurde ich berufen, weil ich Stu-
dent im dritten Jahr der ISEF (Hochschule für Leibeserziehung) in Rom war. 

Meine ersten “wahren” olympischen Spiele hingegen erlebte ich vierzig Jahre später, 1996, als ich bei den Spielen 
in Atlanta Team Leader der italienischen Olympiamannschaft im Segeln war. Die Regatten wurden in Savannah au-
sgetragen, einer Stadt am Altantik circa 400 Km von Atlanta entfernt, was uns jedoch nicht daran hinderte, voll die 
Atmosphäre der fünf Ringe auszukosten.  

Die Teilnahme an den olympischen Spielen ist das höchste Ziel für einen Athleten, einen Trainer, einen Funktionär. 
Für den Verantwortlichen für eine Mannschaft in einer solch besonderen Sportart wie Segeln ist es wichtig, sein 
Möglichstes zu geben, um seinen Sportlern bei der athletischen Vorbereitung, der Erforschung der Materialien, 
der speziellen Technik die grösste Unterstützung zukommen zu lassen und ein ruhiges, heiteres Klima sowie Ent-
schlossenheit zu schaffen, damit sie die Regatten und die Auswahlen vor der Teilnahme an dem grossen Event gut 
überwinden. 

Meine Arbeit als Team Leader begann lange vor dem Entflammen des olympischen Feuers. Bereits 1993 übernahm-
en wir eine neue Methode für die Regatten und somit für ein klareres, objektiveres Auswahlkriterium. Wir iden-
tifizierten die aufsteigenden Besatzungen und nahmen uns vor, die beste Besatzung in allen zehn vorgesehenen 
olympischen Klassen nach Savannah zu bringen. Wir steckten uns jährliche Ziele zur Prüfung der bewältigten Arbeit 
und wir entschieden, im Mai 1995 die olympische Mannschaft auszuwählen. 

Wir folgten dem Programm in enger Beziehung mit dem CONI. Das Team in unserer Begleitung setzte sich aus 
einem Sportdirektor, den Trainern für die verschiedenen Klassen, dem Sportarzt, dem athletischen Betreuer, dem 
Meteorologen und dem Psychologen der Sportschule des CONI zusammen. 

Als wir die Auswahl in einigen Klassen beendet und die Verdienste anderer bewertet hatten, konnten wir an den 
olympischen Regatten mit der vollständigen Mannschaft teilnehmen. Angesichts der verschiedenen Welt- und Eu-
ropameisterschaften und der internationalen und prä-olympischen Regatten erschien unsere Hoffnung auf eine 
Medaille sehr konkret. Leider täuschten wir uns in unseren Erwartungen über die olympischen Regatten, nur Ales-
sandra Sensini gewann eine Bronzemedaille. 

Unsere Besatzungen waren nicht fähig, angemessen auf den Druck und die Verantwortung dieser Grossveranstal-
tung zu reagieren, die selbst die grossen Champions auf eine harte Probe stellen. Die grosse Euphorie und Begeiste-
rung während der Eröffnungsfeier im Stadion von Atlanta genügten nicht, um uns die so lang ersehnten Medaillen 
gewinnen zu lassen. 

(*) Ehemaliges internationales Ratsmitglied von P.I. und ehemaliger Präsident des Clubs Gorizia
 



Mit dem Begriff “jeitinho” bezeichnen die Einwohner 
von Rio die Kunst sich zu arrangieren, eine Materie, in 
welcher der Grossteil der Brasilianer einen Doktorti-
tel mit Auszeichnung besitzt. Es handelt sich um einen 
Charakterzug, der allen Altersklassen und Gesel-
lschaftsschichten gemein ist. Das ist so wahr, dass dieses 
Konzept auch in der eindrucksvollen und zuweilen prun-
kvollen Eröffnungsfeier der olympischen Spiele gefeiert 
wurde. Natürlich ist “jeitinho” das tägliche Brot in den 
zahlreichen Favelas der lateinamerikanischen Metro-
pole, denn dort ist das Dasein eine eng an das Heute ge-
bundene Frage. Heute bist du da, morgen – wer weiss? 
Trotzdem sind ihre Einwohner stolz und bekennen ein 
tiefes Zugehörigkeitsgefühl, siehe manche Rappers und 
Tänzer, die die Feier belebt haben und trotz des Erfolgs 
weiter in ihrer Favela leben wie die olympische Meiste-
rin Rafaela Silva, die selbstbewusst ihre bescheidene 
Herkunft sowie ihre Homosexualität zur Schau trägt. 
Die Kunst sich zu arrangieren ist jener Pluspunkt, der 
dich überraschende Lösungen auch in schwierigen oder 
Besorgnis erregenden Situationen finden lässt. Mit ihr 
vertraut waren die Ausrichter der olympischen Spiele 
vor Ort, die das Gebiet um Rio genutzt haben, um der 
Welt die heimatlichen Juwelen vorzustellen, als sie die 
Radrennen und Triathlonwettkämpfe auf den Höhen 
der Vista Chinesa, in Ipanema und Copacabana veran-
stalteten, die Zeitnehmer in Pontal, einem anderen nicht 
so berühmten und von den Medien gepriesenen, aber 
wilderen und faszinierenderen, wunderschönen Strand 
platzierten und die Ruderwettkämpfe in der Lagoa de 
Freitas, eine der bezaubernsten Lagunen von Rio, in 
Szene setzten. 

Die Kunst sich zu arrangieren bedeutet auch, die MTB- 
und BMX-Trasse (ein Juwel, das bald von der umgeben-
den Natur überwältigt wird) auf den raren Hügeln der 
Umgebung in engem Kontakt mit einer der hitzigsten 
Favela zu zeichnen und als logische Konsequenz das 
Gebiet mit Panzern, friesischen Pferden und Hunderten 
Soldaten und Polizisten abzuschirmen. Aber trotz der 
internationalen Krise, der Furcht vor den Attentaten 
islamischen Ursprungs, des Zika-Virus, der befürchteten 
Verkehrsprobleme und aller anderen Schwierigkeiten 
sind die Tage vom 5. bis zum 21. August schneller davon 
geflogen als die 100 Meter von Usain Bolt, viel sch-
neller als die 2 Wochen Winterspiele 2014 in Sotschi. 
Sotschi-Rio, zwei gepanzerte Spiele, jedoch mit einem 
wesentlichen Unterschied: dem strahlenden, echten, 

entwaffnenden Lächeln der Brasilianer, die dich alles 
oder fast alles akzeptieren lassen: wenn irgend etwas 
nicht funktioniert, genügt es, dem zuständigen freiwilli-
gen Helfer in die Augen zu schauen, um seine Beschäm-
ung zu sehen, seinen Blick, der sagen will: Wir möchten 
gern, aber wir können nicht. Was soll man machen? Sich 
ärgern, sich über jemanden aufregen, der dir zulächelt? 
Nein. Du erinnerst dich daran, dass du der Eröffnungs-
feier beigewohnt hast, du entsinnst dich des Rahmens, 
in dem die “jeitinho” gefeiert wurde, und deshalb arran-
gierst du dich wie du kannst, auch du. Also stehst du 
am ersten Wettkampftag auf und bist glücklich, dass du 
das Strassenrennen der Männer kommentieren darfst, 
wo du grosse Dinge von Fabian Cancellara, dem hel-
denhaften Spartakus, erwartest, der bis zum Nachspann 
eines aufregenden Films gelangt ist. Du erträgst stoisch 
di 75 Minuten Fahrt mit dem Olympia-Bus, unterziehst 
dich der üblichen Kontrolle am Metal Detector, viel 
beschwerlicher und frustrierender für jemand, der wie 
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ich eine Titanprothese in der Hüfte trägt, die regel-
mässig wie der Schlitten vom Weihnachtsmann klingelt. 
Du suchst den Pressesaal, wo du die Startliste holen 
willst, und entdeckst, dass keiner der Freiwilligen ihn dir 
anzugeben weiss. Dann gelangst du endlich zu deiner 
Reporterstelle und bist dir bereits im voraus dessen 
bewusst, dass sie sich unter freiem Himmel ohne Un-
terschlupf befindet, weswegen du eine enorme Rolle 
Zellophan mitgeschleppt hast, unter der du dich und die 
Apparaturen vor einem etwaigen Kurzschluss im Falle 
eines Regengusses beschützen kannst. Du findest dich 
hingegen im heissesten Tag des brasilianischen Winters 
wieder und hast dich einem Element zu stellen, dessen 
Wirkung du unterschätzt hast. Der Sonne. Ohne Was-
ser und Sonnencreme schickst du dich an, eine Repor-
tage in Angriff zu nehmen, die dich mehr als 6 Stunden 
lang an deinen Hocker fesselt. Ist nicht tragisch, sagst 
du dir, im Grunde ist dir bei den klassischen Rennen im 
Norden Schlimmeres geschehen und du hast überlebt. 
Nein, hier täuschst du dich. Die Zeit vergeht, die Sonne 
dreht sich, je näher das Rennen kommt, desto schwie-
riger wird es, live Bilder zu kommentieren, die total 
schwarz aussehen. Was für eine Blamage! Du denkst, 
zu Hause sitzen sie bequem auf dem Sofa vor einem 
HD-Fernseher und sehen sogar den Schweisstropfen, 
der Richie Portes Wange herunterläuft. Du siehst 
überhaupt nichts und beginnst zu schwitzen wegen 
der entsetzlichen Hitze, aber vor allem wegen der 

ansteigenden Spannung. “Jeitinho jeitinho schenk mir 
eine Hilfinho”! Gesagt, getan, Scharen von Reportern 
stürzen sich in die Suche nach Verdunkelungselemen-
ten. Wenige Minuten, und du fühlst dich um 100 Jahre 
zurückversetzt, als die Fotografen sich unter einem 
schwarzen Tuch versteckten, um ein Foto zu schiessen. 
Du hast es nicht so bequem wie in einer Stellung bei 
der Tour de France oder dem Giro d’Italia, aber das 
macht nichts, du siehst ganz klar Cancellara, der auf 
der Steigung nachlässt und bergab nachholt, entdeckst 
Nibali, der hinfällt und Van Avermaet, der siegt. Deine 
Ehre ist gerettet. Danke Brasilien, danke “jeitinho”, auch 
im Namen meiner Kollegen. Apropos Kollegen, in jeder 
Geschichte, auch mit Happy-End, steckt immer eine 
Spur Frustration, wenn du entdeckst, dass sich jemand 
besser arrangiert hat als du. Unter den verschiedenen 
behelfsmässigen Konstruktionen unterscheidet sich 
eine von allen anderen, dank der Leichtigkeit und des 
Schwungs des blauen, kunstvoll gefalteten Tuchs, das 
mit Seilen und Karabinerhaken verankert ist. Es scheint 
nicht aus einer Favela zu stammen wie alle anderen, es 
erinnert eher an ein anmutiges Segelschiff aus ande-
ren Zeiten. Aber du vergiesst keine einzige Träne und 
tröstest dich sofort, denn die Urheber und Nutzer solch 
grosser Schönheit sind die Reporter der RAI, Francesco 
Pancani und Silvio Martinello. Ist Italien vielleicht nicht 
einer der magischen Orte des Designs? Gegen sie ist 
nichts zu machen. Wie schön ist die “jeitinho”!



DAS ENGAGEMENT DES IOC
FÜR DIE FLÜCHTLINGE

Anlässlich einer Einladung der Sportlerin Yusra Mardini, 
Mitglied der Olympiamannschaft der Flüchtlinge, gratu-
lierte der Präsident des IOC Thomas Bach den Abitu-
rienten der „Sportschule im Olympiapark – Poelchau 
Oberschule“ in Berlin. 

Die Sportschule befindet sich im Gebäude des Olym-
piaparks in Berlin, wo die olympischen Spiele 1936 
stattgefunden haben, und alle Schüler sind Hochleistun-
gssportler.

An der Abiturfeier wandte sich der Präsident des IOC 
an die 50 Schüler mit den Worten:

„Ich gratuliere euch zum Abschluss eures Abiturs in dieser 
hervorragenden Schule, die der Welt offensteht und 
schon wegen ihrer Lage grosse Inspiration verleiht. Eure 

 

Schule sendet eine Botschaft über die Wichtigkeit der 
Sportwerte aus. Hier habt ihr das Privileg genossen, die 
Ausbildung mit dem Erlernen der Sportwerte zu vereinen. 
Heute habt ihr euren Abschluss mehr als verdient.“
„Seid immer bereit, neue Dinge auszuprobieren“, sagte 
des Weiteren Präsident Bach.

 „Die Sportwerte werden euch helfen, viele Hindernisse 
im Leben zu überwinden. Ich bin sicher, dass ihr euch 
dank des Sports nie einer Aufgabe mit dem Gedanken 
nähern werdet: „Das werde ich nie schaffen“, sondern 
ihr werdet euch fragen: „Wie kann ich es schaffen?“ Die 
Begeisterung schlechthin, die ihr durch den Sport gelernt 
habt, wird euch für die neuen Herausforderungen, die 
euch erwarten, zu Gute kommen“.

Die Poelchau Oberschule ist eine der 43 Sportschulen 
Deutschlands. 
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„Durch Sport könnt ihr mit Courage gegen Rassismus vor-
gehen. Das ist die wahre Bedeutung des Sports. Im Sport 
sind wir alle gleich und folgen denselben Regeln. Die 
Botschaft des Sports ist eine Botschaft gegen Rassismus“, 
sagte Präsident Bach. „Sport und Rassismus vertragen 
sich nicht“.

Er schenkte dem Projekt 5000 Euro. Bisher sind 2434 
deutsche Schulen der Aktion beigetreten. Der Präsid-
ent des IOC besichtigte die Schule mit Frau Mardini, 
ihrem Trainer Sven Spannekrebs und dem Direktor 
Matthias-Karsten Rösner. FrauMardini, die ihr Abitur 
noch nicht gemacht hat, zeigte ihm das Schwimmbad, 
in dem sie sich für die Olympischen Spiele 2016 in 
Rio vorbereitet hat, und das kleine Zimmer, in dem sie 
sich aufhielt, als sie zum ersten Mal als Flüchtling aus 
Syrien nach Deutschland kam.

COMITATO OLIMPICO INTERNAZIONALE

Viele deutsche Olympiateilnehmer und erfolgreiche 
Sportler haben die Schule besucht. Eine von ihnen ist 
die Fünfkämpferin Annika Schleu, die heute ebenfalls 
bei der Übergabe der Abiturzeugnisse in Berlin zuge-
gen war.

Sie erzielte den fünften Platz an den Olympischen 
Spielen 2016 in Rio, aber nach einem Dopingfall, der 
eine Gegnerin betraf, steht sie jetzt auf dem vierten 
Platz. Präsident Bach hat sie überrascht, als er ihr das 
offizielle Diplom für den vierten Platz überreichte. 

Er sagte ihr: „Ich habe dein Finale in Rio gesehen und 
war überaus beeindruckt, wie du gekämpft und vom 19. 
auf den 5. Platz gestiegen bist. Jetzt hast du den vierten 
Platz errungen. Ich gratuliere dir nochmals für deinen 
Erfolg bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio“.

Bevor der Präsident des IOC an der Abiturfeier 
teilnahm, erteilte er einer nationalen Aktion mit dem 
Namen „Schule gegen Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ seine Unterstützung, der heute die Poelchau 
Oberschule offiziell beigetreten ist. Ihm folgten Schleu 
und das Mitglied der deutschen Wasserball-National-
mannschaft, Maurice Jüngling.
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DISTRIKT ÖSTERREICH

Sports & more – it´s time to be active for Fairness, 
Ethics and Respect in Sport war die Thematik des 
Jubilars PC Innsbruck, im Studio 3 des ORF (Österr-
eichischer Rundfunk) Tirol sein 50jähriges Bestehen 
feierte, eine Feier mit wichtigen Partnern, Signalen und 
Botschaften.

Der Präsident des PCI, Andreas Wanker, durfte mit 
dem internationalen Präsidenten Pierre Zappelli als 
höchsten Vertreter von Panathlon auch Abordnungen 
vom PC Brixen und PC Graz begrüßen. Aufgewertet 
wurde die Veranstaltung ferner mit der Anwesenheit 
der lokalen Prominenz – Josef Geisler (Landeshaupt-
mannstellvertreter für Tirol und Sportlandesrat), 
Christoph Kaufmann (Vizebürgermeister der Stadt 
Innsbruck und Sportstadtrat), Peter Mennel (General-
sekretär des österreichischen Olympischen Komitees) 
und Peter Lechner (Präsident der Tiroler Fachspor-
tverbände). Diese illustre Runde gestaltete in Form 
einer Diskussionsrunde den ersten Teil des Festaktes, 
dem in der Folge die Auszeichnung besonderer Akti-

vitäten der Tiroler Verbände und zum Abschluss die 
Unterzeichnung der Panathlonerklärung zu Ethik im 
Jugendsport folgten.

Präsident Pierre Zappelli eröffnete die vom bekannten 
ORF-Moderator Martin Papst souverän geleitete Di-
skussionsrunde mit dem Statement, dass Fair Play als 
Grundlage jeglichen Sporttreibens zu werten wäre. 

Anhand der Kernaussagen der sehr offen und kon-
struktiv geführten Diskussion konnte den Zuhörern im 
Plenum eindrucksvoll und plausibel der unverzichtbare 
Stellenwert von Fair Play vermittelt werden. 

So inkludiert Fair Play u.a., dass

• unsere Gesellschaft allen die Möglichkeit für diverse 
Sportaktivitäten bieten soll;
• in den Zielorientierungen die individuelle persönlic-
he Entwicklung Vorrang haben sollte;
• neben Sozialkontakt oder auch Gesundheit die sport-

SPORTS & MORE - 
IT´S TIME TO BE ACTIVE
Ein ungewöhnliches Geburtstagsmotto anlässlich 50 Jahre Panathlon-
club Innsbruck (PCI)

von Günther Mitterbauer
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liche Leistung zu einer wichtigen Orientierung sportli-
cher Aktivität und einem wichtigen Lernfeld zählt;
• auch im Spitzensport nicht nur auf die sportliche, 
sondern auch auf die persönliche Qualifikation Einfluss 
genommen werden sollte;
• dass der Sport nicht durch negative Nachrichten 
(Medien) einen Imageverlust erfahren darf, sondern 
bewusst und vermehrt seine Werte und die vielen po-
sitiven Beispiele in der Welt des Sports transportiert 
werden müssen;
• der Wert und die Leistung des Ehrenamts von der 
Gesellschaft anerkannt und sichtbar zu machen ist – 
das Ehrenamt zählt immerhin zur wichtigsten Säule 
des Sports.

Im zweiten Hauptteil dieses Festabends wurden 
folgende, ausgewählte Projekte der Tiroler Verbände 
durch die Präsidenten von Panathlon International und 
dem PC Innsbruck ausgezeichnet:

„Sport fair bindet Österreich“ (für Frauen und junge 
Mädchen, denen aufgrund schlechter Rahmenbedin-
gungen der Zugang zu sportlicher Betätigung er-
schwert und nicht möglich ist), „Fairness & Fun“ (hier 
werden den Schülern im allseits beliebten Völkerb-
allspiel mit speziell fairnessorientierten Regeländer-
ungen die grundlegenden sozialen Kompetenzen wie 
Fairness, Gerechtigkeit, Respekt und Gemeinschaft 

vermittelt), „Fussball gegen Rassismus“ (das Projekt 
ermöglicht einer ausschließlich aus Asylwerben be-
stehenden Mannschaft, am offiziellen Meisterschaft-
sbetrieb teilzunehmen), „Wiffzack“ (für Schülerinnen 
und Schülern Sonderpädagogischer Zentren) sowie die 
persönliche Ehrung von Winfried Sponring (Gründung-
smitglied des PC Innsbruck, langjähriger und oftmali-
ger Präsident, über mehrere Jahre Distriktpräsident) 
durch die Präsidenten Pierre Zappelli und Andreas 
Wanker.

Zum Abschluss der Veranstaltung wurde von allen 
Ehrengästen und dem Großteil der Besucher das 
Angebot angenommen, die Panathlonerklärung zur 
Ethik im Jugendsport zu unterzeichnen und damit ein 
Zeichen dafür zu setzen, sich für die Werte im Sport 
aktiv einzubringen und auch vorzuleben.

Der gelungene Abend im Ambiente des ORF Tirol 
wurde mit ästhetischen Vorführungen des Weltmei-
sterteams um den Voltigierclub Pill auch optisch zu 
einem Erlebnis.

DISTRIKT ÖSTERREICH
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Für “L’Uragano Nero” 
der Bancarella Sport Preis

Der Journalist Marco Pastonesi gewann mit “L’Uragano 
Nero” (Der schwarze Orkan) den vierundfünfzigsten 
Bancarella Sport Preis. Die Anerkennung wurde am 
Sonnabend, den 15. Juli auf der Piazza della Repubblica 
in Pontremoli zum Abschluss einer traditionsgemäss 
mitreissenden, begeisternden Veranstaltung verliehen, 
an der zahlreiche Panathleten zugegen waren. 
Zu den Gründern des Bancarella Sport Preises gehörte 
auch Panathlon International, und in der Jury, die die 
sechs Finalisten unter den Dutzenden konkurrieren-
den Büchern auswählt, gibt es auch einen Vertreter 
von Panathlon (seit einigen Jahren der Past Präsident 
Giacomo Santini, seinerseits Journalist und Sportschri-
ftsteller). Die sechs in Mailand von der Jury, der auch 
Vertreter der wichtigsten Sportzeitungen angehören, 
auserwählten Bücher müssen sich dann der endgült-
igen Wahl einer Volksjury mit den Abstimmungen 
weiterer Panathleten und zahlreichen Buchhändlern in 
ganz Italien stellen.
Die Auszählung der Stimmzettel ergab 16 Stimmen für 

das Siegesbuch und unterstrich die Qualität der Sechs, 
aber bis zuletzt gab es ein aufregendes Kopf-an-Kopf-
Rennen zwischen Giovanni Capra mit “Il Grande Det” 
(14 Stimmen), Luca dal Monte mit “Ferrari Rex” (15 
Stimmen) und Marco Pastonesi mit “L’Uragano Nero” 
(16 Stimmen).

Bis zu den sechs Finalisten waren auch Paolo Condò 
mit “Duellanti” (4 Stimmen), Paolo Pizzo und Maurizio 
Nicita mit “La stoccata vincente” (Der Siegesstich) (6 
Stimmen) und Dario Torromeo mit “Anche i pugili pian-
gono” (Auch Boxer weinen) (8 Stimmen) gelangt.

Der Tag begann mit der Vorstellung der Biografie von 
Sara Simeoni, Autorin Sarina Biraghi. Daraufhin fand 
die Verleihungsfeier des auf Bruno lautenden Preises 
für den Journalisten Claudio Gregori von der “Gazzet-
ta dello Sport”, der das Publikum mit seiner Dialektik 
und seinen Anekdoten über Radsport, Fussball und 
Olympiaden erfreute.  

DISTRIKT ITALIEN
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David SMETANINE wurde am 21. Oktober 1974 in Greno-
ble geboren, gewann in vier olympischen Spielen vier ver-
schiedene Medaillen und zählt zu den fünf Sportlern mit den 
meisten Medaillen des Planets. 

Im September 2008 gewann er die erste französische 
Goldmedaille in den Paralympischen Spielen in Peking im 
100-m-Freistilschwimmen in 1 min 24 s 47.
Gleicherweise wie der Athlet Assia El Hannouni kehrte er 
von diesen Spielen mit dem bedeutendsten Rekord der fran-
zösischen Delegation zurück: zwei Goldmedaillen und zwei 
Silbermedaillen (er hält auch vier europäische Rekorde in 
den 50, 100 und 200 m Freistil und 50 m Rückenschwimm-
en. 

Seine Rangliste ist eindrucksvoll:

• Eine Bronzemedaille bei den Paralympischen Sommerspie-
len 2004 in Athen im 50 m Freistil

• Zweimaliger Weltmeister 2006 im 100 und 200 m Freistil 
in Durban 

• Zwei Gold- und zwei Silbermedaillen bei den Paralympi-
schen Sommerspielen 2008 in Peking

• Drei Goldmedaillen bei den europäischen Meisterschaften 
2009 in Reykjavik im 50 m Rückenschwimmen, 50 und 100 m Freistil und eine Silbermedaille im 200 m Freistil

• Zwei Silbermedaillen im 50 und 200 m Freistil und eine Bronzemedaille im 100 m Freistil in der Kategorie S4 
bei den Paralympischen Sommerspielen 2012 in London
• Eine Silbermedaille im 50 m Freistil S4 bei den Paralympischen Spielen 2016 in Rio.

2014 war er Berater für die Paralympischen Spiele in Sotschi für France Télévisions.
David SMETANINE wurde in das Internationale Paralympische Komitee (CPI) gewählt, das dem IOC für die nicht 
behinderten Athleten entspricht. Hier engagierte er sich für die Entwicklung und das Medieninteresse für den 
Behindertensport. Er promovierte in Unternehmenswissenschaften und erzielte ein Master-Degree in Mana-
gement, Strategie und Aufbau der Organisationen, betreut die Gymnasiumsportler und realisierte 2006 ein 
Erziehungsprogramm mit Sport für die Stadt Grenoble, die ihm die Aufgabe anvertraute, die Stadt durch Sport 
aufleben zu lassen.
Ebenfalls war er Sonderberater des Generaldirektors für Dienstleistungen der Stadt Grenoble, wo er seine 
Fähigkeit bewies, sich durch den Vorschlag neuer Aktionen für die Wirtschaftsentwicklung in der Umgebung 
einzusetzen. Auch erbrachte er Beiträge für die Universalausstellung in Shanghai.
Nach seinem Besuch im Lager von Auschwitz, der ihn für immer gezeichnet hat, bemüht er sich neuerdings, den 
Jugendlichen Botschaften über Brüderlichkeit, Gleichheit und Solidarität zu übertragen. Er ist ein Sportbot-
schafter geworden und zeigt, dass die Integration auch dank des Sports möglich und die Behinderung kein Fehler, 
sondern Kraft ist. 
Ebenfalls ist er Pate und Ehrenpräsident der Stiftung Handisport David Smétanine im Kamerun. Das ist ein welt-
licher, politisch unabhängiger, humanitärer Sportverband für Behinderte. Sein Zweck ist die Hilfe und Solidarität 
für alle Behinderten, die Förderung der Würde und der Rechte von Personen mit verringerter Beweglichkeit, die 
Förderung der Kenntnis des Bürgerrechts unter den Mitgliedern und die Förderung von Sport- und sozial-kultu-
rellen Aktivitäten für die Behinderten. 
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Die Betrachtung der Werke, die die Schüler in vielen 
Schulen Italiens, Österreichs, Brasiliens für den XV. 
Wettbewerb geschaffen haben, gibt Anlass zu Überl-
egungen verschiedener Art. 
Was halten diese jungen Künstler vom Sport? 
Welche Ansichten und Gefühle vermitteln sie in ihren 
Grafikarbeiten? 
Welchen Erziehungswert besitzt der Wettbewerb 
angesichts der Ergebnisse? 
Diese Überlegungen sind die Richtlinien für die Jury 
bei der Prüfung der eingegangenen und ausgewählten 
Werke. 
Von der Zahl her nahm die Teilnahme auch dieses Mal 
wie in den letzten Jahren einen durchschnittlichen 
Wert ein. Hundertachtzig übermittelte Arbeiten sind 
nicht viele, bedenkt man das Potenzial des Wettbewer-
bs, und auch dieser Punkt ist zu durchdenken, will man 
ein grosszügigeres Ziel erreichen. 
Mit Freude konnte festgestellt werden, dass eine hohe 
Zahl an Werken mit manuellen Techniken – Malerei 
und Zeichnung – gegenüber der Computerverarbei-
tung ausgeführt wurde, die aber weiter besteht. Die 
Handarbeit ist ein Mehrwert beim Engagement der 
Schüler, das sie aufbringen, um abstrakte Konzepte, 

nämlich die Werte, in Bilder umzusetzen und sich dazu 
in die Grundbedeutung des Sports vertiefen. 
Es ist klar, dass zuvor eine Idee bestehen muss. Wenn 
die Arbeiten das Ergebnis einer Unterrichtsstunde in 
der Klasse sind, liegt das Resultat auf der Hand. Ist der 
Grafikwettbewerb eine Gelegenheit zur Weiterbil-
dung, eine mit dem Bewusstsein einer interessanten 
kulturellen Erfahrung angenommene Herausforde-
rung, so kommt die Qualität jenseits der genutzten 
Technik ans Licht. Wenn die Lehrer die Arbeit ihrer 
Schüler begleiten und der praktische Ausdruck einen 
Weg voller Diskussionen und Überlegungen mit Fach-
leuten und Vertretern der Panathlon Clubs beendet, 
sieht man das Ergebnis. Genau das ist der Wert des 
Wettbewerbs: Die Jugendlichen zu veranlassen, dass 
sie Konzepte grafisch umsetzen, die sie in ihrer Sport-
tätigkeit und bei Begegnungen mit Sportmeistern und 
Fachleuten gelernt haben, die ihnen helfen, den Wert 
des Sports als Möglichkeit zur Entwicklung ethischen, 
ins Leben zu übertragenden Verhaltens bis auf den 
Grund zu verstehen. 
Wenn viel zahlreichere Clubs von Panathlon sich 
dessen bewusst würden, wie viele wichtige Möglic-
hkeiten der Grafikwettbewerb bietet, und wenn sie die 

von Maurizio Monego
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STIFTUNG DOMENICO CHIESA

1° Preis 
Serena  SUELLA 

Isis di Setificio “P. Carcano”   
Como

2° Preis 
Viola MANDELLI

Isis di Setificio “P. Carcano”   
-   Como

3° Preis 
Matteo DRUET

Liceo Artistico P.A. De Luca   
Avellino

Sonderpreis zum Gedenken 
an Siropietro Quaroni 

Sebastian GERT 
BG/BORG HIB LIEBENAU   

Graz  (A)

Sektion Computerausarbeitungen 

   Doping heisst das Ungeheuer

Die Preise des Internationalen Grafikwettbewerbs wurden zuerkannt 
– Viel versprechende Rückkehr zur grafischen Aussage gegenüber den 
Computerarbeiten



schon in vielen Fällen in den Schulen unternommenen 
Aktionen in diese Richtung leiten würden, könnten 
die daraus für die Stiftung und für die Distrikte von 
P.I. erwachsenden Ergebnisse bedeutend die Präsenz 
unserer Bewegung im Panorama der internationalen 
und nationalen Projekte Seite an Seite mit den gros-
sen Sportorganisationen und Kultureinrichtungen, die 
sich mit Sport befassen, steigern. 
Die Nummer Sechzehn des Wettbewerbs hat die 
Stiftung bereits mit einigen Neuigkeiten, zum Beispiel 
Anreize für die teilnehmenden Schulen, ausgeschrie-
ben. Ebenfalls werden Anreize für jene Clubs studiert, 
welche die Gymnasien ihres Tätigkeitsgebiets einzu-
binden vermögen. 
Keine Rassendiskriminierung, kein Doping, Veran-
twortung der Einzelnen, Sport für alle lauten die in 
den siegreichen Werken dargestellten Themen. In 
der anlässlich der Preisverleihung, die im Herbst in 
Venedig stattfindet, eingerichteten Ausstellung sind 
jedoch auch weitere Werte vertreten wie Fairness, 
Solidarität, Gleichberechtigung. 
Die preisgekrönten Arbeiten unterscheiden sich 
erheblich voneinander und umfassen auch abstrakte 
und starke Ideen, direkte Botschaften. In einigen 
Arbeiten aus einer österreichischen Schule zeigen die 
Bilder originelle Streckenverläufe wie bei Würfelspiel-
en mit Regeln, bei deren Verstoss Strafen auferlegt 
werden. Wieder andere drücken sich durch die Plasti-
zität der Körper oder Pop-Kompositionen aus.  
Fast alle Darstellungen zeigen eine positive Sportbot-
schaft, und in vielen Fällen wurden die Themen richtig 

erfasst und ergeben einen logischen Zusammenhang 
mit den vielen– vielleicht zu vielen – Slogans, die die 
Grafik begleiten.  
In der Kategorie “Malerei und Zeichnung” trium-
phierte eine äusserst fantasievolle Tuschezeichnung 
auf Papier, auf der mit einer raffinierten, geduldig 
ausgeführten Technik die “Bestie des Dopings” in 
einem grausamen, zermürbenden Kampf ausgemerzt 
werden soll. 
“Manchmal gewinnst du, manchmal lernst du” lautet 
die Botschaft des Computerwerks, das in seiner Kate-
gorie gewonnen hat. Das Bild ist heiter, alle radeln auf 
ein gemeinsames Ziel zu, ohne Unterschiede in der 
Hautfarbe, im Geschlecht, mit dem Geist der Einbin-
dung und Teilnahme. 
Alles in Allem handelte es sich um einen Wettbewerb, 
der die Themen anbot, die Panathlon lieb sind. Im 
Allgemeinen liess sich eine geringere Aufmerksamkeit 
für die Behinderten wahrnehmen. Das Doping spielt 
stets eine vorherrschende Rolle. Anscheinend erregt 
die in ihm liegende Gefahr Besorgnis. Auch die Fair-
ness hat zu Darstellungen mit einer gewissen Wir-
kung veranlasst. 
Jetzt bereiten wir uns auf den XVI. Wettbewerb vor. 
Die Botschafter der Stiftung werden sich bemühen, 
die Clubs und die zuständigen Leiter für den Wert des 
Grafikwettbewerbs zu sensibilisieren. Das Sekretariat 
der Stiftung ist in einer Koordinierungs- und Ange-
botsaktion engagiert, damit die Zahl der Schüler, die 
sich in einer nicht banalen und an Eindrücken reichen 
Übung versuchen, steigt.

STIFTUNG DOMENICO CHIESA
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1° Preis 
Alessandra MONCHELATO

Liceo Artistico 
“Umberto Boccioni”  

Valdagno (VI)

2° Preis 
Irene COPPOLA

IIS “Rosina Salvo” (Succursa-
le Liceo Artistico 

Michelangelo Buonarroti) 
Trapani

3° Preis 
Denise PFEIFER

Bundesgymasium und 
Bundesrealgymnasium   

Graz  (Klusemannstrasse)

Sonderpreis zum Gedenken 
an Siropietro Quaroni 

Lorenzo MARTINO
Liceo Artistico 
“Pinot Gallizio”  

Alba

Sektion Malerei



DER OLYMPIAMEISTER DANIELE MASALA
DOZENT FÜR ETHIK IM SPORT 

Ein Tag im Zeichen der Werte des Sports und der Familie 
verstrich mit viel Applaus, Musik, Filmen aus alten Zeiten, 
Preisen, Interviews, Autogrammen, Erinnerungsfotos und 
vor allem vielen nützlichen Überlegungen. Die “Erklärung 
der Pflichten der Eltern” wurde in grossem Stil in Reggio 
Calabria im Monteleone-Saal des Regionalrats auf Initia-
tive des Panathlon Clubs der Stadt an der Meeresenge 
vorgestellt. 
Das von Anna Foti am Mikrophon geleitete Ereignis er-
freute sich eines aussergewöhnlichen Testimonials: des 
Weltmeisters und mehrfachen Olympiameisters im Pen-
tathlon Daniele Masala, einer der vielseitigsten Athleten 
des Nationalpanoramas, heute Dozent für Kommunika-
tion und Sportethik an der Universität Cassino. 
Die unter der Schirmherrschaft der Regionalversamm-
lung und des CONI für Kalabrien stehende Veranstaltung 
wurde mit Begeisterung von den Klassen mit Fachrichtung 
Sport von vier Schulen aufgenommen, dem Wissenschaft-
lichen Gymnasium “Volta”, dem Internat Tommaso Cam-
panella, der Bezirksschule “Carducci-Vittorino da Feltre” 
und der Industrieschule “Panella-Vallauri”, die mit ihren 
Fahnen und Delegationen anwesend waren. 
Der Präsident des Regionalrats Nicola Irto, der städtische 
Sportreferent Giovanni Latella (in Vertretung des Bürg-
ermeisters Falcomatà), die Vertreterin des CONI Irene 
Pignata, der Gouverneur der 8. Zone von Panathlon In-
ternational Antonio Laganà und der RAI-Journalist und 
Präsident des Panathlon Clubs Reggio Tonino Raffa er-
läuterten in ihren Eröffnungsansprachen die grosse er-
zieherische Botschaft, die aus der “Erklärung der Pflichten 
der Eltern im Sport” hervorgeht.
Den Vortrag zum Thema hielt der Soziologe und Bürge 
für die Kindheit und Jugend der Region Kalabrien, Anto-
nio Marziale. Er veranschaulichte alle zehn Punkte der 
Erklärung und betonte, dass sie die Familie wie ein “Kom-
pass” einem gesunden Leben zuführt und viele Mütter und 
Väter ihrer Verantwortung bewusst macht, denn sie be-

lasten ihre Kinder oft mit einem unangebrachten Druck. 
“Man kann nicht verlangen”, fügte er hinzu, “dass all unse-
re Kinder Erben von Pelè, Maradona oder Messi werden. 
Man kann gleichsam siegen, wenn man ein Champion im 
Leben ist und täglich die Regeln der Ethik und der Fairness 
miteinander verbindet”. 
Ihm pflichtete Daniele Masala bei. Zunächst zeigte er 
mit Bildern, die schnell über die Bildfläche glitten, seine 
aufregendsten Leistungen (Weltmeistertitel 1982 und 
1986, die beiden denkwürdigen Goldmedaillen bei den 
olympischen Spielen 1984 in Los Angeles  und die Silber-
medaille vier Jahre später in Seoul) und empfahl darau-
fhin dem Publikum, den Breitensport als glückliche Insel 
unseres Landes anzuerkennen. “Der Einzug des Internet”, 
bemerkte der Nationalmeister, “der irrsinnige Gebrauch 
der Tablets, Handies und aller anderen technologischen 
Geräte hat Entfremdungsprozesse gefördert, denen man 
entgegenwirken muss. Unsere Jugendlichen schliessen 
sich in eine nurmehr virtuelle Welt ein. Hingegen existiert 
eine wahre Welt voller Werte und erzieherischer Bedeu-
tungen. Eine Welt, die uns lehrt, nicht mit dem Wahn des 
Sieges um jeden Preis zu leben. Der Sieg kommt gegebe-
nenfalls nur nach einem Leben voller Opfer. Also sollen die 
Kinder und Jugendlichen zur Niederlage erzogen werden, 
damit sie lernen, dass Sport die schönste Erkenntnisme-
tapher des Lebens ist”. “Den Eltern sage ich”, schloss Masa-
la, “dass sie keine Angst vor den Niederlagen ihrer Kinder 
haben müssen. Denn darauf baut sich die Lehre auf, die 
zum Sieg am Tag danach führt”. 
Zum Abschluss der Konferenz wurden die Preise ver-
liehen. Die Erinnerungsplakette des Panathlon Clubs 
Reggio Calabria erhielt Masala von zwei angesehenen 
Mitgliedern des Clubs, Professor Giuseppe Pellicone und 
dem Richter Giuseppe Viola. 
In den kommenden Wochen wird die Erklärung der 
Pflichten der Eltern im Sport in den Schulen der Stadt wei-
ter verbreitet. 
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In Ragusa schliesst “A tutto Volume” 
mit Rekordzahlen

In der Buchausstellung “A tutto Volu-
me”, die zum achten Mal stattfand und 
dieses Jahr die Sektion “Extra Volume” 
umfasste, hat der Panathlon Club Ragusa 
gemeinsam mit einigen lokalen Spon-
soren einen überaus originellen Text 
mit dem Titel “CUGINI MAI” (Niemals 
Cousins) vorgestellt, den der Journalist 
des Corriere von Bologna Enrico Schia-
vina geschrieben und der Journalist des 
Fernsehsenders LA7 Ugo Francica Nava 
im bekannten Restaurant TPCO an der 
Piazza San Giovanni in Gegenwart der 
Präsidentin Eugenia Spata, vieler Mitglie-
der und eines interessierten Publikums 
besprochen hat. 

Die Veranstaltung, die zumeist in der 
Altstadt von Ragusa Superiore und von 
Ragusa Ibla auf den Plätzen, den Gassen, den Strässchen und in den historischen Palazzi stattfindet, verbindet auf 
die beste Weise die architektonischen Schönheiten mit der Faszination der Bücher. 

Das Buch erzählt über zahlreiche, in den 50er Jahren gesammelte Augenblicke der lokalen Derbies zwischen 
dem Fortitudo Bologna und dem Virtus Bologna, über herrliche Siege und tragische Niederlagen in der letzten 
Sekunde der regulären Zeiten und schliesslich über zwei Cousins, die aus reinem Zufall in zwei entgegenge-
setzten Fronten geboren wurden und, sei es auf eigene Entscheidung oder aus Sympathie, Basketball zu spielen 
beginnen und ihre jeweilige Lieblingsmannschaft wählen, sich dabei oft zum Narren halten, sich aber im Grunde, 
sind sie doch gleichaltrig und Verwandte, lieb haben. 
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Zum Thema Fussball, Geld, Ethik und Ausnutzung der Schwächsten empfehlen wir dieses Buch, das Sie unbedin-
gt lesen müssen, weil es in Einklang mit den panathletischen Werten steht. Der Autor Stefano Scacchi verleiht mit 
der moralischen Unterstützung Fiona Mays einer Anklage Ausdruck, die zwar nicht neu ist, aber nie genügendes 
Gehör findet. Es geht um den Handel mit Kinderfussballspielern, die oft halsabschneiderische Verträge, welche 
von unvorsichtigen, unwissenden Familien unterzeichnet werden, einem elenden Schicksal zuführen. 
Das betrifft nicht nur die Kinder der aus allen Teilen der Welt eingewanderten und daher jeder Erpressung au-
sgesetzten Familien, sondern auch italienische Familien, die von heimtückischen Vermittlern getäuscht werden. 
Auf Grund eines mutmasslichen Fussballtalents werden heranwachsende Kinder Tauschware unter skrupellosen 
Händlern und beim ersten Misserfolg einem Schicksal voller Enttäuschungen und Armseligkeit überlassen.

Der Handel mit 
den Baby-Fussballern 

Die erste in Italien erschienene Untersuchung betrifft 
den Handel mit den Baby-Fussballchampions in unse-
rem Lande, die aus den ärmsten Teilen der Welt, Latei-
namerika, Afrika und Asien stammen. Ein Millionenge-
schäft, das die Welt der Wetten, die Fussballschulen, 
eine Vermittlerreihe, die Familien Hunderter Sportler 
und nicht zuletzt die Träume und Ambitionen der jun-
gen Fussballtalente einbindet, die in den Peripherien 
der Armen der Welt gelernt haben Fussball zu spielen. 

Anhand einer erbarmungslosen Umfrage untersucht  
Stefano Scacchi die Komplexität dieses Phänomens 
ohne Vorurteile und Rhetorik und nennt die Beispiele 
von den Amateuren bis zur Oberliga. 

Stefano Scacchi, Journalist, wurde 1973 in Novara 
geboren und arbeitet bei “Repubblica”, “Avvenire” und 
“Guerin Sportivo”. 

Er hat Gli sciuscià del pallone (Die Lausejungen des 
Fussballs) (Verlag 007), Il cercatore d’oro (Der Goldsu-
cher) in Ogni maledetta domenica (Jeden verfluchten 
Sonntag) (Minimum Fax 2010) und 48 tornanti dal 
paradiso (48 Kehren zum Paradies) (Ediciclo 2017) 
geschrieben.
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Für die UEFA ist Fairplay 
nur eine Finanzsache
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Die Idee vom finanziellen Fairplay ist dadurch ent-
standen, dass die Ungleichheit unter den Vereinen im 
modernen Fussball immer öfter einem wirtschaftlichen 
eher als einem sportlichen Faktor zuzuschreiben ist. 
Ausserdem sind sich die UEFA-Leiter dessen bewusst 
geworden, dass die Schulden der Vereine oft von den 
enormen Ausgaben während der Kampagnen des Fus-
sballmarkts abhängig sind. 

Wahrscheinlich hat unter anderem die Erwerbskampa-
gne des Real Madrid von 2009 endgültig die UEFA-Lei-
ter aufgerüttelt. In jener Zeit war der Präsident des Real 
Madrid Florentino Pérez der wichtigste Mann in einem 
nie vorher gewohnten Geschäft, das mit dem Erwerb 
von Christiano Ronaldo für 94 Millionen Euro endete. 
Das war nicht nur eine teure Angelegenheit, sondern 
symbolisierte die Übermacht der grossen Vereine über 
die wirtschaftlich begrenzte Konkurrenz. 
Die UEFA bezeichnete das finanzielle Fairplay als einen 
der elf von dem Verband geförderten Werte. Michel 
Platini wurde sofort einer seiner wichtigsten Förderer 
und hielt es für das Wohl des Fussballs für grundlegend:
„..ist ein Ziel mit Folgen grosser Tragweite für das allge-
meine Wohl des Fussballs, wenn alle Vereine nach den 
Regeln spielen, den Kriterien des finanziellen Fairplays 
genügen und eine nachhaltige Bilanz erzielen, damit 
die Leidenschaft mit der Vernunft einhergeht.“ (Michel 
Platini)

Ziele

• Dem finanziellen System der Vereine ist Ordnung und 
Zweckmässigkeit zu verleihen 
• Die Selbstnachhaltigkeit der Vereine besonders auf 
langfristige Zeit ist anzuregen
• Die Entwicklung der Infrastrukturen ist anzuregen 
• Die Entwicklung der Jugendbereiche ist anzuregen
• Die Vereine sind aufzurufen, nur in den Grenzen ihrer 
eigenen Einkommen zu konkurrieren
• Es ist festzustellen, dass die Vereine ihren finanziellen 
Verpflichtungen fristgerecht nachkommen
• Der Druck auf die Gehaltsforderungen und die Tran-
sfers ist zu verringern
• Die Folgen der Inflation in der Fussballwelt sind einzu-
schränken.

Es wurde ein offizielles UEFA-Handbuch für das finan-
zielle Fairplay verfasst, das alle Einzelheiten erklärt. Um 
sich zu vergewissern, dass alle Ziele erreicht werden, 
wurde ein Team zur Finanzkontrolle eingesetzt, das sich 

aus acht unabhängigen Fachleuten und einem Präsid-
enten zusammensetzt und die korrekte Anwendung der 
Kriterien der UEFA-Lizenz Pro kontrolliert.

Aufsicht über die Vereine
Die UEFA hat die Vereine ab 2011 bis zum Saisonan-
fang 2014 auf der Grundlage dreier grundsätzlicher 
Punkte kontrolliert:
1. Keine rückständigen Schulden gegenüber anderen 
Vereinen, Angestellten und/oder Behörden
2. Abgabe finanzieller Informationen im Hinblick auf die 
Zukunft
3. Bilanzausgleichspflicht

Die Vereine, die diese Ziele 2014 nicht erreicht haben, 
laufen Gefahr, an den UEFA-Wettkämpfen nicht mehr 
teilzunehmen. Michel Platini und andere UEFA-Fun-
ktionäre sind insbesondere auf Punkt 3 eingegangen, 
da sie es für grundlegend halten, dass die Vereine nicht 
mehr investieren als ihre Einnahmen es gestatten.
Auf jeden Fall lassen die Vorschriften noch eine Toleran-
zspanne in der Verwaltung etwaiger Betriebsverluste, 
denn sie erlauben Verluste bis zu 5 Millionen Euro sowie 
bis 2018 weitere Sondergenehmigungen für Verluste 
von 30 bis zu 45 Millionen, wenn diese rechtzeitig von 
den Bezugsaktionären ausgeglichen werden.
„Es gab schon immer reichere Vereine als andere, und 
zweifellos wird es sie immer geben. Wir wollen, dass die 
mehr oder weniger reichen Vereine nicht mehr ausge-
ben als sie verdienen und einen Bilanzausgleich herbei-
führen. Das ist die einzig sichere Methode, damit sie 
überleben.“ (Michel Platini)

„Das Problem ist nicht die Erhöhung der Einnahmen, 
sondern die Kosten, welche die Einnahmen übersteigen. 
Deswegen haben wir die Regeln des finanziellen Fair-
plays entwickelt, die die korrekt verwalteten Vereine 
prämieren. Im Wesentlichen äussern diese Regeln: „Du 
darfst nicht mehr ausgeben als du verdienst“. Sie wer-
den dem Fussball eine grössere Vernünftigkeit verleihen 
und diejenigen prämieren, die die Regeln beachten und 
ein nachhaltiges Unternehmensmodell annehmen“. 
(Gianni Infantino, Generalsekretär der UEFA).

 



DIE DAGOBERT DUCKS DES FUSSBALLS 

Cristiano Ronaldo (Real Madrid), 87,5 Millionen Euro
 
Cristiano Ronaldo schiesst seinen Pfeil ab und überholt 
Lionel Messi. In der Rangliste der 20 best bezahlten 
Fussballer der Welt 2017 (aufgestellt von France 
Football) steht der Portugiese wieder an der Spitze und 
lässt den ewigen argentinischen Rivalen hinter sich. 
In Anbetracht der Bruttogagen, der Sondervergütungen 
und der Erträge aus der Werbung ist der Spieler, der in 
der Saison 2016-17 am meisten kassiert hat, der por-
tugiesische Stürmer von Real Madrid. Die ersten vier 
Plätze der Rangliste nehmen die Spieler der Liga ein, in 
der insgesamt 8 Fussballer unter den ersten 20 erschei-
nen. In der Premier League sind weitere vier Spieler 
vertreten, danach finden wir die Bundesliga (oder 
vielmehr nur Bayern München) mit vier Spielern und die chinesische Meisterschaft mit wiederum vier 
Fussballspielern. Hier die komplette Tabelle der 20 best bezahlten Fussballspieler der Welt 2017 gemäss 
der Rangliste der französischen Zeitschrift. 
Ein überwältigendes 2016 für den Portugiesen, nicht nur wegen der Erfolge (Champions League, eu-
ropäische Meisterschaft mit der Nationalmannschaft und Goldener Ball) auf dem Spielfeld. Die Erneue-
rung des Vertrags bis 2021 für 21 Millionen Euro netto circa (44 brutto) mit Real Madrid und auf Leben-
szeit mit Nike setzen CR7 in die Spitzenposition der von France Football aufgestellten Rangliste, ohne die 
weiteren Erträge aus den Geschäftsverträgen, z.B. mit  Pokerstars und Clear und die Investitionen in die 
Hotels, die seinen Namen tragen, zu zählen.

Lionel Messi (Barcelona), 76,5 Millionen Euro

Der König hat seine Krone verloren. Cristiano Ronaldo hat die Herrschaft des Argentiniers unterbro-
chen, auch weil das Talent des Barcelona im Gegensatz 
zu seinem Rivalen immer noch auf die Erneuerung 
des Vertrags (der 2018 ausläuft) mit den Katalanern 
wartet. In der Zwischenzeit tröstet er sich mit den 
Einnahmen von Sponsoren wie Adidas, Huawei, Gato-
rade, Pepsi, Pringles, Tata Motors, Turkish Airlines und 
Gillette, unter anderem.

Neymar (Barcelona), 55,5 Millionen Euro

Der Brasilianer des Barcelona steht zum vierten Mal 
hintereinander auf dem Podium und platziert sich als 
Dritter auf der Rangliste der 20 auf der Welt best 
bezahlten Fussballspieler 2017: In der letzten Saison 

 Lionel Messi (Insidefoto.com)
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überquerte er die 40-Millionen-Schwelle, letztes Jahr hatte er Quote 50 Millionen erreicht. Er könnte näher 
bei Messi liegen, wenn nur sein Vertrag nicht völlig für 25 Millionen Euro pro Saison gesichert wäre: France 
Football hat nämlich in der Rangliste lediglich den festen Teil über 15 Millionen netto berücksichtigt und nicht 
die Sondervergütungen von weiteren 10 Millionen. Inzwischen aber  zeigt der Brand Neymar einen steigenden 
Erfolg.

Gareth Bale (Real Madrid), 41 Millionen Euro

Der Walliser ist dank der satten Erneuerung mit Real Madrid und der Sponsorvereinbarung mit Nissan vom 7. 
Platz 2016 auf die Stufen des Podiums gestiegen. 

Ezequiel Lavezzi (Hebei Fortune), 28,5 Millionen Euro

Der Beste der “Chinesen” ist der ehemals bei Napoli und Paris Saint Germain engagierte Argentinier: Der heu-
te bei Hebei Fortune spielende Stürmer bringt kraft des Vertrags mit dem Verein der Chinese Super League 
brutto 27,5 Millionen pro Saison nach Hause. 

Oscar (Shangai SIPG), 25,5 Millionen Euro

Der früher bei Chelsea spielende Brasilianer verzeichnete den teuersten Coup des letzten Wintermarkts: von 
England flog er nach China für 67,8 Millionen Euro. Nicht geringer ist auch die Gage von 23 Millionen plus 10 
an Sondervergütungen bei der Unterzeichnung. In diesem Fall berücksichtigt France Football jedoch nur die 
ersten sechs Monate Gehalt mit dem Trikot des Shanghai SIPG.

Zlatan Ibrahimovic (Manchester United), 25,1 Millionen Euro

Der Wechsel von PSG zu Manchester United hat den Schweden die Rangliste hinuntersteigen lassen, denn er 
ist vom 4. auf den 7. Platz in der Rangliste der 20 auf der Welt best bezahlten Spieler 2017 gefallen: Die Schuld 
ist dem Vertrag mit den Red Devils von “nur” 14,6 Millionen Euro jährlich zuzuschreiben. 

Thomas Müller (Bayern München), 23,5 Millionen Euro

Der deutsche Stürmer ist nicht mehr der Spieler mit dem höchsten Gehalt in der Bundesliga (16 Millionen 
Euro), aber der attraktivste für die Sponsoren, wie die Vereinbarung mit Barilla beweist. 

Andres Iniesta (Barcelona), 23,5 Millionen Euro

Toni Kroos (Real Madrid), 23,5 Millionen Euro
Real Madrid hat ihn mit einer Erneuerung von 20 Millionen brutto pro Saison engagiert. Den Rest geben die 
Sponsoringvereinbarungen mit Adidas, PlayStation und Sony.
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Ist Fussball noch Sport?

Fussball ist der beliebteste Sport der Welt. Ganz sicher 
der westlichen Welt, besonders Europas, aber er ero-
bert immer neue Fronten im Osten.
Ein unbestreitbarer Gemeinplatz ist, dass man unter 
Sport überfüllte Stadien, fanatische Anfeuerung, bren-
nende Volksleidenschaft bis zur Spitze jedes Kirchtur-
ms versteht.
Aber der Sport, den Panathlon verkündet und verteidi-
gt, ist etwas Anderes.
Er ist eine Bewegung, die sich auf Werte gründet, 
nicht aber auf Geld-, Finanz- oder Spekulationswerte. 
Wahrer Sport beruht auf moralischen Werten, die die 
Kultur der Völker, nicht die Bengala in den Stadien 
entzünden. 
Der Sport, den Panathlons Erklärungen einrahmen und 
bezeugen, ist eine Übung menschlicher Gegenübers-
tellung, nicht mit den Muskeln, sondern mit der Auf-
forderung zum Dialog, der keine Trennung im Namen 
eines andersfarbigen Trikots gestattet. 
Aber er ist auch ein Verhaltenskodex, der sich auf Fair-
ness und einen korrekten, ausgeglichenen Lebensstil 
gründet und jede Verleitung zum Angreifen derjenigen, 
die einer anderen Partei angehören, meidet. Er ist die 
Hand, die sich jedem entgegenstreckt, kein Schlag in 
den Magen, kein Ellenbogen in die Zähne, kein Spucken 
ins Gesicht oder Stollen in die Wade. 
Daran und an noch viel Schlimmeres hat uns der 

wöchentliche Fussball in der Liturgie der Meister-
schaften jeder Kategorie gewöhnt. 
Der wahre Sport ist eine Ausbildungsschule, die auf 
das Leben vorbereitet und dem Tod keine Chance 
lässt, was leider zuweilen am Rande und innerhalb der 
Fussballstadien geschieht. 
Wenn das Sport sein soll…..
Genügt die Fassungslosigkeit über die Rechtmäss-
igkeit, ihn Sport zu nennen, noch nicht, so fügt der 
Fussball noch die schwere Last der finanziellen Beein-
flussungen hinzu, die skandalöse Gagen unterstützen 
und Korruptionsgeschäfte jeder Art schüren.  
Jeder von uns entsinnt sich der Episoden, die in die 
Seiten der gerichtlichen, nicht aber der sportlichen 
Chronik passen. 
Man fragt sich, welchem Universum der Planet Fus-
sball mit seinen hyperbolischen Gagen für die Spieler 
und mit einem Kapital angehört, das wirtschaftliche 
Aktivitäten nähren und somit Millionen Menschen 
Arbeit verschaffen könnte. 
In einer Welt, in der die Armut immer breitere 
Schichten der Bevölkerung befällt, in der es keine 
Arbeit gibt und die Zukunft der jungen - auch der 
gebildetsten und tatkräftigsten - Leute unsicher ist, 
gibt es manch einen, der jeden Tag den ersten Preis im 
Lotto kassiert, weil er einem Ball einen “gelifteteren” 
Fusstritt zu verpassen vermag. 

Und er findet unmoralische Funktionäre und Patrone, 
die nicht zögern, ihn mit Geld zu 
überhäufen, damit er sie mit Toren 
eindeckt. Es fehlt Würde, es fehlt 
Respekt vor dem Rest der Men-
schheit, die schwere Überlebenss-
chwierigkeiten zu meistern hat. 
Seht Euch die hier veröffentlichte 
Tabelle mit den zehn best bezahlten 
Spielern der Welt im letzten Jahr 
an. Wenn Ihr wahre Panathleten 
seid, sagt, wie Ihr Euch angesichts 
dieser Skala an Geldwerten und 
absoluter Leere an moralischen 
Werten fühlt. 

In der Saison, in der diese Zeitschri-
ft erscheint, ist der Markt noch of-
fen, also könnten die Summen sich 
ändern. Natürlich werden sie sich 
erhöhen. Aber jenseits der Zahlen 
ist das, was sich nicht ändert, die 
Schande, solch eine Welt als Sport 
zu bezeichnen. 

ELZEVIR
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet. 
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer 
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben, 
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der 
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in 
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der 
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank 
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon, und als Nicht-Mit-

glieder zur Freundschaft unter allen
Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale als vorrangigen Wert für die Erziehung der 

Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs oder der Grosszügigkeit 
dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013  

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 
	 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
	 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008
Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008

Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008
Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009

Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009
Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009

Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009

Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno - P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012



Via Aurelia Ponente, 1

16035 Rapallo (Ge) - Italy

Ph. 0039 0185 65296

info@panathlon-international.org

www.panathlon-international.org


